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Z m n A tten ta t aus den P rinzen  
von W ales.

Der P rinz und die Prinzessin von Wales 
trafen in der Nacht zum Donnerstag kurz 
„ich  M itternacht auf dem Kölner Bahnhöfe 
ei» »nd seht « die Reise nach kurzem A u f­
enthalt fort, ohne daß ein Empfang stattge­
funden hätte. Der P rinz empfing zwölf 
Glückwunschtelegramme, meist von Fürstlich­
keiten, darunter ein in herzlichen Worten 
gehaltenes Telegramm der Königin V iktoria, 
das der P rinz alsbald beantwortete. Die 
Prinzessin harte ihre Nnhe «nd Fassung 
^  ^ '"-^"nnnen; auf sie hatte der Mordan- 
s>^«> -!>! , besonders tiefe» Eindruck ge­
macht und förmlich lähmend gewirkt. Der 
P rinz behielt iud ssen während der ganzen 
Fahrt seine Nnhe.

Ein Telegramm des „V erl. Lokalanzeigers" 
gtts Brüssel stellt das Attentat wie folgt 
dar. Während der Waggon des prinzlichen 
Paares nach dem anderen Geleise überführt 
wurde, spazierte der P rinz  m it zwei Be­
gleitern auf dem Bahnsteig; die Prinzessin 
verblieb im Waggon, um dort zu sonpiren. 
Der P rinz verweilte auf diese Weise gut 
20 M inute» inmitten des Publikums, ohne 
daß jemand von ihm Notiz nahm. Kaum 
hatte er aber seinen Waggon bestiegen, als 
ein junger Mensch auf das T r ittb re tt nach­
sprang nnd auf Armlänge zwei Schüsse aus 
einem Revolver absenerte. Die Maschine 
zog in diesem Augenblick an, und dank 
dieser Erschütterung verfehlte» die beiden 
Schüsse ih r Z iel. Bevor der Thäter znm 
dritte» M ale senern konnte, hatte ihn der 
Bahnhofsvorsteher bereits am Arm gepackt 
und heruntergezerrt. Ueber den Verlaus der 
Attentatszene w ird  sonst noch bekannt, daß 
Sipido, als sich mehrere Personen auf ihn

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t .

------ :------------ (Nachdruck verboten.)

<31. Fortsehnn«.)
Da stieß er ein kurzes Lachen aus nnd 

entgegnete dann m it minder beherrschter 
Stim m e:

»Es ist nicht Phantasie, meine gnädige 
Frau, sondern das elementare Bewußtsein, 
das von, Augenblick des ersten Sehens ver­
wandtes in Ihnen erkannt. Ich habe gesucht, 
das Räthsel zu lösen, das S ie um giebt. 
Und jeht habe ich einen Blick in ih r Herz. 
das verschlossene, gethan," lachte er trinm -

»Nnbegreiflich!" stieß Selma a»s.
heutige.'? fü r den. der Sie
A 'n r W .  beobachtet! —  Der leid

^  Ansdruek Ih re s  Antlitzes, der I n  
m Ih re»  Inge» wie das Gold Ihnen 
strömte! — Die wilde Verzweiflung, 
trostlose Jammer als Ihnen nichts, „ic 
mehr geblieben! Der jähe Wechsel zu trunken 
Seligkeit, die aus Ih re n  leuchtenden B lic 
strahlte, — da begriff nnd fühlte ich. x 
aus Gold -  Gold der Schlüssel gesch^r 
derben Schrein Ih res  Herzens anfthnt! 
Und dies alles mitempfunden «nd erkannt 
haben, erklärt sich durch »ene verwan 
Stimme, die irn eignen Herzen dies 
Dämon einen A lta r erbaut hat! Doch wr 
sage ich Ihnen dies alles, wozu rede ich r 
meinem Geschick zu Ihnen? Jst„s dar» 
daß ich den Hammer haben möchte, i 
unsere Geschicke auf demselben Auch 
schmiedet — "

» Ic h  glaube. Sie rasen, Baron," s 
Selma «hin entrüstet inS W ort. „Ich  W 
Nicht mehr, was ich aus Ihnen machen soll"

stürzten, einen Faustschlag ins Gesicht er­
hielt, welcher eine blutende Wunde ver­
ursachte. —  Der Stationsvorsteher des Brüsse­
ler Nordbahnhofs, Crocius, der dem Prinzen 
das Leben rettete «nd nachher als Chef der 
Bahnpolizei den Attentäter verhörte, hat 
dem Brüsseler Korrespondenten der „Frank. 
Z tg." den Vorgang wie fo lgt erzählt: Der 
P rinz spazierte während des Aufenthalts aus 
dem Perron zwischen der Menge unerkannt 
umher. Dann begab er sich zu seiner Frau 
in den Salonwagen, um das D iner zu be­
ginnen, das er im Voraus telegraphisch bis 
ins Detail bestellt hatte. Im  Augenblick, 
als der Zug sich in Bewegung setzte und 
Crocius sich tie f verneigte, sprang der Atten­
täter auf das T rittb re tt nnd sandte durchs 
offene Fenster den ersten Schuß, der in  die 
Wand drang. CrociuS riß  den M örder her­
unter, als er zu einem zweiten Schnß zielte. 
Der Schuß drang deshalb in die Decke des 
Wagens. Der Attentäter gab Crocius eine» 
T r i t t  vor den Leib. Beide stürzte» und 
herbeieilende Geheimpolizisten ergriffe» das 
Bürschchen. Inzwischen gelang es, den Zug 
znm Stehen z>. bringen. Der P rinz tra t 
aus Fenster. Crocius fra g te : „S ind  Sie
verwundet?" „Weder ich noch die Prinzessin", 
erwiderte der P rinz, „man soll den Menschen 
der Polizei ausliefern." Weder der P rinz 
»och die Prinzessin waren sonderlich anfge- 
regt.

Zu den Aussagen deS Verbrechers w ird 
nach einem Wolff'schen Telegramm aus 
Brüssel bemerkt, daß er zunächst seine an­
archistischen Ideen als Leitmotiv angab, 
ohne Südafrika zu erwähnen. König Leo­
pold hatte zur Begrüßung des inkognito 
reisenden Prinzen von Wales einige Per­
sönlichkeiten seiner Umgebung znm Bahnhöfe 
gesandt. I n  der Kammer und im  Senat 
w ird der Mordversuch zur Sprache ge­
lange». —  Nach einer Meldung des Blattes 
„P a trio te " hat'die Untersuchung ergeben, daß 
Sipido m it Vorbedacht gehandelt h a t ; das 
B la tt bemerkt weiter, Sipido sei von einem 
Unbekannten znr That angestiftet worden, 
aus dessen Rath er auch am vergangenen 
Sonntag einen Revolver fü r drei Franks 
erstanden habe. I »  Begleitung dieses Un­
bekannten ser Sipido vorgestern zn einer im

Kommunal-Theater veranstalteten Versamm­
lung zu gunsten des Friedens und spater in 
das sozialistische Maison du Pendle ge­
gangen, wo er eine Erfrischung zu sich ge­
nommen habe. Darauf habe er in einer 
Destillation einen Bries geschrieben, des I n ­
halts, daß er eine Stelle angenommen habe. 
Gestern hat er sich znm Nordbahnhose be­
geben und sich nach der Ankunftszeit des 
Zuges erkundigt. Sodann habe er den 
Bahnhof verlassen nnd sich in ein in der 
Nähe liegendes Cas6 begeben, aus dessen 
Hose er seinen Revolver lud. Sipido weigere 
sich, den Name» seines unbekannten Genosse» 
anzugeben, und erkläre »nr, daß der junge 
Mensch einige Jahre älter sei, als er. Das 
Verhör habe bis I I  Uhr abends gedauert, 
worauf der Untersuchungsrichter die Eltern 
des Verhafteten aufgesucht habe. —  Nach 
der „E to ile  beige" glaubt der Nntersnchnngs- 
richter nicht au die Wahrheit aller Aus­
sagen Sipidos, sondern neigt, da derselbe 
bei Angabe derselben häufig stockte, der 
Ansicht z», daß er Mitschuldige zu schone» 
suchte. M ittwoch Nachmittag war Sipido 
in der Sitzung der R,präseiitaiite»kai»i»er 
gewesen. Als er auf dem Bahnhof ein­
traf, erkundigte er sich sofort nach dem 
Prinzen von Wales.

Zahlreiche Kundgebungen von Souveränen 
nnd M inistern sind anläßlich des Attentats 
erfolgt. Kaiser Wilhelm hat noch am 
Mittwoch Abend ein längeres Glückwunsch­
telegramm an den Prinzen von Wales per­
sönlich niedergeschrieben und nach Kopen­
hagen absenden lasse». Am Donnerstag er­
schien Kaiser Wilhelm 8 Uhr in  der groß­
britannischen Botschaft, um dem Botschafter 
Lascelles seine Glückwünsche über das M iß ­
lingen des Attentats auszuspreche». Die 
Kaiserin ließ durch den Kammerheren vom 
Dienst ihre Glückwünsche zur Vereitelung des 
Attentats auf der englischen Botschaft ans- 
sprecheu. Im  Verlause des Vorm ittags 
sprachen zu dem gleichen Zwecke der S taats­
sekretär deS Auswärtigen Amtes, G raf von 
B iilow , der Vize-Ober-Zeremoiiienmeister 
Kammerherr von dem Knesebeck, die Bot­
schafter und Gesandten, sowie zahlreiche 
M itg lieder der ersten Gesellschaftskreise in 
der Botschaft vor.

Nach Meldung aus dcm Haag beauf­
tragte die Königin ihren Ordvnanzosfizier, 
dem englischen Gesandten, S ir  H. Howard, 
in ihrem Name» Glückwünsche zur E r­
rettung des Prinzen von Wales anszu- 
sprechen. I n  Wien fuhr Kaiser Franz Josef 
Donnerstag M itta g  bei der englischen Bot­
schaft vor, um znr glücklichen Errettung des 
Prinzen von Wales seine Glückwünsche aus­
zudrücken. Vorm ittags hatte sich G raf Go- 
lnchowski auf die Botschaft begeben, nm 
gleichfalls seine Glückwünsche ansznspreche», 
m it der B itte , dies dem Lord Salisbnry 
mitzutheilen. Außerdem sandte G raf Go- 
lucbowski an den Prinzen von WaleS 
nach Kopenhagen ein Glückwunschtelegramm 
ab.

Z>» dem Attentat auf den Prinzen von 
Wales schreibt die „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung" : Die schmachvolle That w ird über­
all in  der gesittete» W elt lebhafte» Abscheu 
hervorrufen. I n  Deutschland ist die Ent­
rüstung über den feigen M ordaufall so groß 
nnd allgemein, wie die Geiiiigthiinng über 
sei» M ißlinge». W ir  danke» der Vor­
sehung, daß sie von der Misere»« Kaiserhaiise 
eng Verwandten britischen KönigSfamilie 
schweres Leid abgewendet hat. M it  ehrer­
bietiger Sympathie gedenken wie Ih re r  
Majestät der Königin V iktoria, welcher ein 
großer Schmerz erspart worden ist, sowie 
der Prinzessin von Wales, die den» fluch­
würdigen A ttentat aus ihren Gemahl bei­
wohnte, nnd beglückwünschen das britische 
Volk aufrichtig zu der glücklichen Bewahrung 
deS Thronerbe». — Die „Post" hält das 
Zustandekommen einer internationalen Ver­
einbarung znr Bekämpfung des Anarchismus 
fü r nothwendig nnd sagt: Zn den an­
archistischen Versammlungen w ird  die Anto- 
ritätslosigkeit großgezogen, und die ver­
brecherische» Naturen finden hier ihren 
Glauben an ihre» erlösenden Messiasberuf 
für die schmachtende Menschheit. W ir halten 
es hier m it dem Fürsten Bismarck, der in  
einem Gespräch m it Lothar Bücher 
äußerte: Die Anarchisten muß mau un­
schädlich machen; das ist m ir ein Akt der 
Nothwehr.

Die belgische Presse verurtheilt auf das 
Schärfste das A ttentat auf den Prinzen von

„Ih ren  Sklaven, meine theure, gnädige F ra u !"
Selma, die S'tternd und rathlos neben 

h«' bemerkte d.e ihres Mannes
iell belenchtet nn Nahmen der Ausgangsthür 
les Kasinos, stnrzte auf ihn zu und bina sicl, 
n it scheinbar warmer Zärtlichkest gn einen 
llrm.

Während der Heimfahrt lehnte N- er- 
»übet in der Wagenecke und hielt die Augen 
,-schlössen, »in der Theilnahme au der Unter- 
ialtnng überhoben zn sein.

Es tobte in ih r stürmisch, halb Empörung 
ja lb Bewunderung zog sie zu dem Manne 
)er ihren Weg zn kreuzen suchte. W ozu»
Warum? rief es m ihrem Innern . Sie 
vollte nichts von ihm wissen, was ging er 
ie an — war es Wahrheit, was sie soeben 
:rlebt?

Da klirrte es leise. Sie hatte das Täsch­
chen berührt. Es klang das Gold, das sie 
>rrungen G o ld ! G o ld !

Ja, hier bot sich der Weg hinauf, hinauf 
M jenen Bergen, von denen sie die goldenen 
spitzen hcrabholen w ollte ! — Jener hatte 
vahr gesprochen, hatte tief hineingeschaut in 
>as Dunkel ihres Herzens, dessen Schlag 
,ach Gold ungestüm verlangte. — Hatte sie 
licht den anderen nm des Goldes willen
»errathen? — - ^

Zn Nizza angekommen, trennte man sich, 
md jeder kehrte in sein Hotel zurück, weil 
s m ittlerweile spät geworden war.

Nachdem Raimund und Selma ihre Ge. 
iiächer betreten, er in glücklichster Stimmung 
>ber den Ausdruck der Zärtlichkeit seines 
nngen Weibes, begab sich Selma in den 
?ebei,ra»m, nm ihre Toilette zu wechseln.

be» Tisch- auf d«, mau die in- . . . . . . .  «...
Zwischen emgegangene» Postsachen gelegt hatte, der sich in rasendem Fieber wand

Was war das, ein B rie f von Damenhand 
an seine Adresse? E r g riff danach, betrachtete 
ihn sekundenlang, erbrach ihn eiligst und las :

„M e in  lieber Onkel Raimund! Wo werden 
Dich diese Worte eines muthlosen Herzens 
finden, das zn D ir  flüchtet, weil es nicht 
mehr anders kann, das Dich anfleht, h ilf 
Du, der Du einst den» Kinde und dem Mädchen 
der treneste Freund und Berather gewesen! 
M ein Herz w ill reden nnd weiß nicht, wo 
beginnen vor der Fülle von Leid nnd Kummer.

Wie soll ich D ir  m ir alles, alles sagen, 
was inzwischen über uns dahergebraust, seit 
w ir  das letzte M a l im trauten Littdeuhof 
geweilt? Damals erfüllte uns alle das 
bräutliche Glück Margots, dessen sonniger 
Schein die M utte r wahrhaft verjüngte 
n»ser Leben war voll Hoffnung, sorglos in 
jeder Beziehung.

Da tra f uns wie ein beiäubendee Schlag 
die Kunde Deiner Berheirathung m it Selma 
— nimm sie nicht übel, diese Offenheit! Die 
M u tte r trug schwer an der »»erwartete» 
Wendung, allein w ir glaubten, die Zeit 
würde sie »nit der vollendeten Thatsache aus­
söhnen, sobald sie die Ueberzeugung gewonnen, 
Dich, den geliebten Brnder, beglückt zn wissen.

Daß sie unter diesen Umständen der Feier 
Deiner Eheschließung nicht beiwohnte, wirst 
Du begreiflich gesunden haben. Anders war 
es m it Werner nnd m ir. Uns, denen weder . 
das Recht zustand zn richten, noch die w ir  s 
es wollten, kamen zu Deiner Hochzeit im 
Ausfluß kindlicher Dankbarkeit, die uuver- 
welklich in unseren Herzen fü r den väterlichen 
Freund fo rtleb t!

Bei unserer Heimkehr fanden w ir  die 
M u tte r tiefgebeugt am Krankenbette UlliS,

Tagelang,

so berichtete sein Bursche, sei er bleich und 
erlist ««»hergegangen, bis in  der letzten Nacht 
ein Aufschrei ihn in das Zimmer gerufen. 
E r ist hineingestürzt, da lag U lli ohne Be­
sinnung am Boden.

Welche Wochen, die nun folgten.
Die Wangen heiß und brennend, die 

Auge» offen, doch ohne Leben —  abgezehrt 
von schweren Leiden, dessen Anblick unsere 
Herzen zerriß, lag unser lachender, jugend- 
strotzeuder U lli vor uns. Wie rang seine 
kräftige N atur m it dem Tode. Wie brach 
die M n tte r fast zusammen, diese Qualen zn 
sehen, diese flehenden Augen, ohne ihm E r­
leichterung schaffe» zu können.

Es war Frühling geworden, ehe er das 
erste M a l draußen im Sonne,»sch-m sei" 
konnte. Und was ist aus dem lebensfrohen, 
jungen Offizier geworden? Ein steter kurzer 
Husten, über den der Arzt den Kopf schüttelt, 
hält seine Genesnng zurück.

Darüber war der Sommer vergangen, 
der Herbst m it seinen Stürmen gekommen, 
es wurde schlechter m it UM, daß w ir  m it 
unserem geliebten Kranken «ach Mentone 
aufbrachen.

Auch die M n tte r bedurfte der Erholung. 
Nächte qualvoller Angst haben ihre Haare 
gebleicht nnd wenn sie in das stille, ernste 
Gesicht U llis  bickt, grübelt sie, welcher Hieb 
den jungen Banm in der Wurzel getroffen — 
eelisch sei das Leide», sagen die Aerzte.

W ir kehrten im nächsten Frühling in die 
Heimath znrück; er hustete weniger, feine 
Wangen rundeten sich langsam und er that 
wieder Dienst, aber aus feinen ehemals 
lachenden Augen war die Sonne für immer 
verschwunden.

(Fortsetzung folgt.)



Wales. „P a trio te " meint, der schlimmste 
Feind Belgiens hätte nichts Besseres ersinnen 
können. „Chronique" sagt, Belgien könne in 
keiner Weise verantwortlich gemacht werden 
f i ir  die That eines Narren oder eines Un­
sinnigen, welche es nach Gebühr vernrtheilt. 
„Courier de Brnxelles" sagt, das Attentat 
regt die belgische Bevölkerung tief au f; es 
sei der Demoralisation der unter dem E in­
fluß des Sozialismus stehenden Massen zu­
schreiben. „W ir  danke» G ott", so fährt das 
B la tt fort, „daß der Mörder sein Z ie l nicht 
erreicht hat, und haben die Zuversicht, daß 
England die Verantwortlichkeit fü r das 
Verbreche» eines elenden Buben nicht dem 
belgischen Volke -»schieben w ird ." — „V ing- 
tiöme Sitzcle" schreibt: W ir bedauern tief, 
daß der Prinz von Wales bei uns das Ziel 
eines einfältigen, gehässigen Attentats wurde, 
das unter dem Vorwande ausgeführt wurde, 
die englische Po litik  zu brandmarken." —  
Die „Röforme" hält es fü r abgeschmackt, die 
Königin von England oder den Prinzen von 
Wales fü r den Krieg verantwortlich zu 
mache». Die Königin sei eine konstitutionelle 
Monarchiu, welche herrsche, ohne zu re­
gieren. Der P rinz  von Wales sei noch wemger 
fü r den Krieg verantwortlich zu machen als 
die Königin. Das A ttentat sei lediglich eine 
im  H irn  eines Kindes aufgekeimte Ver- 
irruug. Der in Antwerpen erscheinende 
„M a tin "  drückt die Hoffnung aus, daß der 
V o rfa ll keine nenen Schwierigkeiten m it 
England schaffe» werde, das Belgien bereits 
wegen seiner Shmpathien fü r die Buren zürnt.

Die französischen B lä tte r sprechen ein- 
müthig ihre Genngthnung darüber aus, daß 
der Anschlug gegen den Prinzen von Wales 
ohne Verhängnißvolle Folgen verlaufen ist. 
„E c la ir" sagt, das A ttentat errege einmüthige 
Entrüstung, welche Antipathien auch infolge 
des Krieges gegen England entstanden seien. 
„M a tin "  schreibt: Der Prinz von Wales 
ist das Opfer eines Angriffs gewesen, dessen 
Urheber durch die Ereignisse in Südafrika 
zur That getrieben z» sein scheint. Alle zivi- 
lisirten Menschen, heißt es weiter, weisen 
einmüthig diese A rt von Repressalien zurück, da 
die Buren in dieser Weise ihre Feinde nicht 
bekäinpsen. „L ibre Parole" schreibt: Sipido, 
sei er unu Sozialist oder nicht, ist ungeschickt 
gewesen, worüber die ganze W elt nnr 
erfreut sein kan». Der P rinz hat zu wenig 
in sich, was die Einbildungskraft aufregen 
könnte. Es wäre eine zu bittere Iro n ie  
gewesen, den Prinzen unter der Kugel eines 
Mörders oder Wahnsinnigen fallen zn sehen, 
weil soviele tapfere britische Soldaten und 
Offiziere in Transvaal als Opfer eines un­
billigen Krieges fallen, fü r den die Verant­
wortlichkeit zum Theil auf den Prinzen zu­
rückfalle.

I n  England ist die chauvinistische Ver­
blendung anläßlich des KriegStanmels schon 
soweit gediehen, daß man sich nicht scheut, 
das belgische Volk, bezw. die belgischen 
Burensrennde fü r die Schandthat eines E in ­
zelnen verantwortlich zn machen. Selbst ein 
Mann in hoher Stellung, wie der S taats­
sekretär sür Ind ien, Lord Ha,nilton, hat sich 
in öffentlicher Versammlung einer solchen 
Verleumdung schuldig gemacht. So sehr 
ärgert man sich in England über die Sym ­
pathien Belgiens fü r die Buren. Den V er­
dächtigungen des Lord Hamilton ist folgende 
Thatsache gegenüber zu halten: Die M i t ­
glieder der Gesandtschaft der südafrikanischen 
Republik zeichneten sich nach dem Attentat 
auf der englischen Gesandtschaft ein. Der 
Gesandte D r. Leyds richtete an den Prinzen 
von WaleS ein Glückwunschtelegramm.

Ueber die Sitzung der belgischen De- 
pntirtenkainnier am Donnerstag w ird  berichtet: 
Baron Snoy, stellvertretender Präsident, der 
M inister des Auswärtigen de Faverean und 
der Depntiete Woeste protestiren energisch 
gegen das hassenswerthe Attentat anf den 
Prinzen von Wales. Der M inister de Fa­
verean erinnert daran, daß England zur 
Aufrichtung der Unabhängigkeit Belgiens 
beigetragen hat. Vandervelde (Soz.) und 
Lorand (Progress.) schließe» sich der Verur- 
theilung an, protestiren jedoch gleichzeitig 
ausdrücklich gegen den schimpflichen und 
verdammnngswürdigen Krieg, der von Eng­
land gegen ein freies Volk geführt werde. 
(Der Sozialist Fnrnemont ru f t :  „Hoch die 
Bure» l" )  Die Debatte nimmt eine» 
immer erregtere» Charakter an. Die 
Redner der Linken und die Sozialisten 
fahren m it Vorwürfen gegen England wegen 
des südafrikanischen Krieges fort. M inister 
de Faverean legt gegen diese Haltung der 
Linken Verwahrung ein. Vandervelde weist 
die von Woeste gegen ihn erhobene Unter­
stellung zurück, daß er durch seine Worte 
in einer Versammlung am Dienstag dazu 
beigetragen habe, daß der Mordversuch 
unternommen wurde. Woeste bemerkt da­
gegen, die Verantwortlichkeit werde anf 
denjenigen lasten, welche sie anf sich geladen 
haben. Danach erklärt der Präsident den 
Zwischenfall fü r erledigt.

Politische Tagesschau.
Nach der Anstellung von Gewerbeschul- 

räthen in der Provinz beabsichtigt die 
Handels- und Gewerbeverwaltuug nach der 
„Nordd. A llg. Z tg ." eine w e i t e r e  R e ­
f o r m  d e s  g e w e r b l i c h e n  U n t e r ­
r i c h t s w e s e n s  schon in  allernächster 
Zeit. Es liege zunächst in  der Absicht, noch 
im Verlaufe der jetzigen Tagung des Land­
tages den technischen Beirath fü r das gewerb­
liche Uuterrichtswesen zu berufen und diese» 
gutachtlich über die zu dem Ende noch zu 
ergreifenden Maßregeln zn hören. Dabei 
dürfte u. a. auch die wichtige Frage zur 
Erörterung gestellt werden, wie zweckmäßig 
sür die Befriedigung des stetig steigenden 
Bedarfs an Lehrkräften fü r die mittlere» 
und niederen gewerblichen Unterrichtsan­
stalten zn sorgen sein w ird.

I n  W i e n  fand am Donnerstag Nach­
m ittag unter dem Vorsitz des M inisters des 
Auswärtigen, Grafen Goluchowski, eine ge­
meinsame Ministerkonferenz statt zum Zwecke 
der Feststellung des gemeinsamen Budgets. 
Die Berathungen werden Freitag Nachmittag 
fortgesetzt werden.

Fürst Ferdinand von B u l g a r i e n  ist 
in Sau Remo eingetroffen.

Der König von Belgien hat ein Dekret 
unterzeichnet, durch welches dem Unabhängigen 
K o n g o s t a a t e  ein erster Kredit von 100 000 
Franks gewährt w ird  zu dem Zwecke, die 
Goldmiuen von Katanga aufzusuchen und 
eventnell deren Ausbeutung zu beginnen.

Zwei Pes t  f ä l l e  sind nach M itthe ilung 
des Konstantinopeler Sanitätsraths in der 
Ortschaft Lasfa unter dem Stamme Beni 
Amer festgestellt. Der Stamm hat seinen 
Sitz in dem Assir-Distrikt, in welchem sich 
zur Zeit 28 000 Beirampi'ger aufhalten.

Die Verhandlungen zwischen A m e r i k a  
inid D ä n e m a r k  betreffend den Verkauf 
der d ä n i s c h - w e s t i n d i s c h e n  Inseln 
können, wie „Nitzans Bureau" erfährt, bis 
znm Schlüsse der jetzigen Reichstagssession, 
welche nur noch einige (Tage dauert, nicht 
zu Ende geführt werden.__________________

Deutsches Reich.
B e rlin , 5. A p ril 1900.

— Se. Majestät der Kaiser tra f um 9 Uhr 
heute früh in Potsdam ein und begab sich 
nach dem Lustgarten, wo er die Leib-Kom­
pagnie, die zweite, die fünfte und die neunte 
Kompagnie des Ersten Garde-Regiments zu 
Fuß besichtigte. Znm Schluß fand ein Parade­
marsch des ganzen Regimentes statt. Der 
Besichtigung wohnten die in Berlin  anwesenden 
fremdländischen Offiziere bei. Sodann begab 
sich der Kaiser nach dem Regimentshans des 
Ersten Garde-Regiments zu Fuß und nahm 
daselbst das Frühstück ein.

— Prinz und Prinzessin Heinrich sind 
m it dem Prinzen Waldemar heute aus Kiel. 
in B e rlin  eingetroffen.

—  P rinz Ludwig zu Hohenlohe, ein 
Enkel des Reichskanzlers Fürsten zn Hoheu- 
lohe, welcher gelegentlich des Aufenthalts 
seiner E ltern in  Nizza dort von einem to ll- 
wnthverdächtigen Hunde gebissen lind infolge­
dessen nach dem Pastenr'scheu Jmpfinstitut 
in P a ris  gebracht wurde, hat dasselbe jetzt 
als völlig  geheilt verlassen und w ird  sich 
demnächst in Begleitung seiner Angehörigen 
wieder nach Nizza zurückbegeben. Der 
wüthende Hund, von dem er gebissen worden 
war, gehörte übrigens der M u tte r des kleinen 
Patienten.

— Der „Staatsanzeiger" publiz irt amt­
lich die Erneiinnng des Landraths Fritz 
Dönhoff aus Solingen und des Regierungs- 
raths W ilhelm Nenmann in Berlin  zn Geh. 
Negiernngsräthe» und vortragenden Räthe» 
im M inisterium fü r Handel und Gewerbe.

—  Die Stadtverordneten w ä h l t e n  
heute Nachmittag den Bürgermeister B r in c k - 
m a n n - K ö n i g s b e r g  zum Berliner 
B  ü r  g e r m ei st e r  m it 69 Stimmen. Stadt- 
syndikus Menbrinck erhielt 66 Stimmen. 
Eine Stimme w ar nngiltig.

—  Abg. Lieber ist am Mittwoch Abend 
9 Uhr in Begleitung seiner G attin in die 
Heimat Camberg abgereist. E r hat der 
„Germania" von dort nach seinem Eintreffen 
folgendes Telegramm gesandt: „Vorzüglich 
gereist, Befinden unverhofft gut." Die 
„Germania" hebt hervor, daß Abg. Lieber 
seit dem 25. Januar 10 Wochen lang an 
das Krankenbett gefesselt war und daß die 
allgemeine Theilnahme, die dem Schwer­
kranken anf seinem Krankenlager zutheil ge­
worden ist, in Freude umgewandelt dem 
Genesenden in seine Heimat nachfolgt und in 
dem Wunsche gipfelt, daß es Herrn D r. 
Lieber beschieden sei» möge, bald die volle 
Gesundheit und die volle Körperkraft wieder 
zn erlange» und dann wieder zn seiner par­
lamentarischen Thätigkeit zurückzukehren.

— Die „Köln. Volksztg." hat sich in 
einem In te rv iew  zwischen dem Abg. Roeren 
und einem ihrer Berichterstatter über die 
deutsche L itte ra tu r einen Aprilscherz erlaubt; 
alle Aenßernngen, die sie dem Abg. Roeren

über Heyse, Heine und Goethe, über 
Sudermann und Hauptmann in den Mund 
legt, sind deutschen, modernen Schriftstellern 
entnommen. Es handelt sich meist «m 
Aeußerungen ans der M itte  der achtziger 
Jahre, als der Kampf zwischen den „A lten" 
und „Jungen" am heftigsten im Gange 
war. Die Herren, sagt die „Köln. Volksztg.", 
die sich bisher über Herrn Roeren und 
Genossen entrüstet haben, sollten sich 
ahnungslos entrüsten über Dinge, die aus 
ihrem eigenen Lager stammten.

— Der Bmidesrath hat am Donnerstag 
dem Gesetzentwurf über die Erhöhung der 
Reichssubvention für Postdampserlinien znr 
Veranstaltung von Rundfahrten um Afrika 
seiue^Zustimmnng ertheilt.

— Die Errichtung eines Kaiser Fried­
rich-Denkmals in  Charlottenbnrg hat M it t ­
woch Abend die dortige Stadtverordneten- 
Versammlnng einstimmig beschlossen. Wie 
der stellvertretende Stadtverordneten-Bor- 
steher Direktor S tröhler, mittheilte, herüber 
die Beschlüsse der Kommission in der Denk- 
inals-Augelegeuheit referirte, haben sich die 
städtische» Behörden dahin geeinigt, beim 
Kaiser die Genehmigung fü r den Denkmals- 
entwnrs und fü r die W ahl des Platzes ein­
zuholen. A ls  solcher ist von der Stadt 
Charlottenbnrg der vor dem könig­
lichen Schlöffe sich ausdehnende Luisen-PIatz 
in Borschlag gebracht worden. Znr E r­
langung von Denkmalsskizze» sind 10 000 
M ark bewilligt. Eine Ausschreibung zum 
Wettbewerb unter der deutschen Künstler­
schaft soll sofort veranlaßt werden. Die 
A rt der Denkmalsaussührnug — ob Reiter- 
denkmal oder einfaches Standbild — soll 
von» Ergebniß der Ausschreibung abhängig 
gemacht werden. Auf die M itw irkung 
einzelner Bürger znr Deckung der Kosten 
glaubte man verzichten zn sollen. Es wurden 
300 000 M ark aus städtischen M itte ln  be­
w illig t. M an hofft, das Denkmal werde 
znr 200-Jahrfeier der S tadt Charlottenbnrg, 
die im Jahre 1905 begangen w ird , fertigge­
stellt werden.

— Der Eingemeindung von L inn nach 
Krefeld stinimte der Kreistag des Land­
kreises Krefeld fast einstimmig zu. Diese 
Eingemeindung ist hauptsächlich aus dem 
Grunde erfolgt, um Krefeld in die Lage zn 
versetzen, einen großen Rheinhafen anzu­
legen.

— Ein Theaterverbot ist, wie der klerikale 
„Bayer. K ur." m itthe ilt, fü r den Klerus 
seitens des Münchener erzbischöflicheu O rd i­
nariats nicht ergangen.

— Die evangelischen Arbeitervereine sind 
sämmtlich dem Flottenverein beigetreten. 
Der Vorsitzende dieser Vereine, P fa rre r 
Weber in München-Gladbach, ist in  den 
V orstand des Flottenvereins gewählt worden.

Wir»,, 4. A p ril. Kaiser Franz Josef be­
suchte heute Abend znm ersten M ale das 
Kaiserjnbilänmstheater. Der Monarch wurde 
von» Bürgermeister Lueger empfangen und 
bei der Ankunft und der Abfahrt m it Hoch­
rufen begrübt. Die umliegenden Häuser 
hatten geflaggt und illiim in ir t.

Salzburg, 5. A p ril. Kardinal Fürst- 
Erzbischof Haller ist heute M itta g  ge­
storben.

Der Krieg in Südafrika.
DierLage der Engländer in Bloemfoutei» 

gestaltet sich immer nngemüthlicher, da die 
Buren feit ihrem Erfolg bei den Wasser­
werken der Hauptstadt des Oranje-Freistaates 
eine große Beweglichkeit entwickeln und 
allem Anschein nach darauf ausgehen, dem 
Lord Roberts feine eben erst m it vieler 
Mühe wieder hergestellte direkte Bahnver­
bindung m it Kapstadt zn zerstöre». Die 
„T im es" meldet aus Bloemfontein von» 
3. d. M ts .: Ziemlich starke Burenabtheilnngen 
befinden sich jenseits des Modder-River öst­
lich von Bloemfontein. Die britische be­
rittene In fanterie  w ar m it ihnen den ganzen 
Tag bei Bnshmannskop in  einer Entfernung 
von 12 Meile» in Fühlung. Was bei diesen» 
„in  Fühlung bleiben" herailsgekomnie» ist, 
erfährt man nicht. Jedenfalls steht fest, daß 
die Buren im Vorrücken anf Bloemfontein 
begriffen sind.

Ans Maseking w ird  der Londoner 
„D a ily  M a il"  voin 26. M ärz  gemeldet: 
„D ie  S tadt wurde heute beschaffen. Trotz 
gegentheiliger Befehle ziehen sich jetzt viele 
Buren von hier zurück. Es befinden sich 
jetzt im Umkreise der S tad t kaum 2000 
Buren. Ueber Lourenco Marques sind dem 
„Renterschen Bureau" noch folgende Nach­
richten bezüglich Mafekings zugegangen. De­
peschen ans Maseking von» 23. v. M ts . 
melden: Die Buren verhalten sich sehr ruhig 
und brechen allmählich ih r Hanptlager west­
lich von der S tadt ab. Ein Gefecht soll 
zwischen Buren und Eingeborenen südlich 
von Maseking stattgefunden haben. Nach 
einer» Telegramm aus GaberoneS vom

28. M ärz machte Oberst Plumer einen E il­
marsch nach Transvaal hinein, um die Ver­
bindungen der Bnren m it Maseking zn be­
drohen und erreichte einen O rt 12 englische 
Meilen von Zeerust. Anf der Rückkehr über­
schritt P lum er die Eisenbahnlinie südlich von 
Lobatsi; dieselbe war wenig beschädigt; 
Buren hat Plnmer nicht angetroffen.

Zn dem Nentralitatsbruch Portugals, 
das England den Truppendnrchzug nach 
Rhodesia erlaubt hat zu dem Zweck, von 
Norden her in Transvaal einzufallen, schreibt 
die „Franks. Z tg . " : Der betreffende Vertrag 
stammt aus der», Jahre 1891: er regelt die 
Besitzverhältnisse Englands und Portugals 
in Ostafrika und enthält, angeblich in einer 
geheimen Ziisatzabniachnng, auch eine Be­
stimmung, wonach England in seinen Be­
sitzungen im Lande der Matabele und M a- 
schoua, das keinen Zugang zu»»» Meere hat, 
auf der Eisenbahn, von Beira ans, Truppen 
lind Kriegsmaterial versenden dürfe. Schon 
einmal, im Jahre 1896, hat England von 
diesem Rechte Gebrauch gemacht, als es 
sich darum handelte, einen Ausstand der E in­
geborenen in Maschonaland zu unterdrücke»». 
Wenn es sich jetzt um einen gleichen F a ll 
handeln würde, hätte Wohl niemand etwas 
dagegen einzuwende»,. Es handelt sich aber 
nicht um einen Aufstand in unstreitig eng- 
tischen» Gebiet, sondern »»»»« de» Krieg Eng­
lands gegen den selbständigen S taat T rans­
vaal und der Vertrag von, Jahre 1891 be­
zieht sich offenbar nur ans den ersteren, »licht 
ans den letzteren Fall. Der W ortlaut mag 
es gestatten, daß England auch jetzt Truppen 
transportieren darf, aber der S inn des 
Vertrags und vor allem die Pflichten der 
N eutra litä t lasten eine solche Auslegung 
nicht zu. Der Portugiesische M inister des 
Aenßern mag noch so eisrig versichern, daß 
Portugal die Pflichten der N eutra litä t „vo ll­
kommen e r fü llt" ; die Thatsachen stimme» m it 
diese» Worten nicht, nnd darum w ird anch 
das Verfahren Portugals wohl nirgends. 
England ausgenommen, B illigung und Zn» 
stimmung finde»; man w ird  vielmehr in  
der Erlaubnis Portugals nur ein neues 
Zeichen seiner Abhängigkeit von England 
erblicken. Fraglich ist, wie sich die Mächte 
zu der Sache stellen nnd ob sich nicht sür 
England höchst »»bequeme diplomatische 
Verwickinnge», entspinnen werden. Der
„Magdeb. Z tg ." w ird , was die Haltung 
De»»tschla»»ds anlangt, folgendes ans B erlin  
te legraphirt: Die von Portugal der eng­
lischen Regierung zugestandene Vergünstigung, 
fü r den Transport von Truppen und
Kriegsmaterial nach Rhodesia die durch 
portugiesisches Gebiet führende Bahn von 
Beira  bis Um tali zu benutzen, w ird  hier 
m it großer Zurückhaltung beurtheilt. Ob
dieser neue Zwischenfall zu weiteren Ver­
wickelungen führt, w ird  lediglich von der 
Haltung der Bnren abhängen. Angeblich 
sind die Truppen nur fü r Rhodesia bestimmt 
»vo die Lage sich in der That bedrohlich ge. 
staltet haben soll, nnd die portugiesische Re­
gierung beruft sich duf in älteren Verträgen 
übernommene Verpflichtungen, die durch de» 
Krieg nicht aufgehoben worden seien. Allem 
Anscheine nach s ä h e  m a n  e s  i n  E n g ­
l a n d  n i c h t  u n g e r n ,  wen» T r a n s ­
v a a l  d a s  Z u g e s t ä n d n i s  P o r ­
t u g a l s  fü r einen N e u t r a l i t ä t s ­
b r u c h  h i e l t e  u n d  den, g e m ä ß  h a n ­
d e l t e .  Rhodesia leihst w ird  in militärischen 
Kreisen als eine nnr wenig günstige Basis 
für einen A ngriff anf Transvaal angesehen.

D r. LeydS erklärte eine»» Redakteur des 
Pariser „M a tin "  gegenüber, die Buren seien 
entschlossen, bis zum Aenßersten zu kämpfen. 
Auf die Frage, ob die Buren diesen Kampf 
bis zur Zerstörung der Goldinine» treiben 
würden, erklärte D r. Leyds, die Bure»» seien 
keine Zerstörer. Niemand besitze ein 
größeres Maß von Achtung vor dem Eigen­
thum als sie. Sie seien H irten und Land- 
w irthe, welche den Vorschriften der Bibel ge­
horchten; sie würden keine unnöthigen Ver­
wüstungen begehen. E in Beweis dafür sei, 
daß sie sich bisher als ausgezeichnete Ver­
walter der verlassenen Bergwerke bewährt 
hätten. Die Bnren würden iliemals aus 
bloßer Lust am Zerstören fremdes Eigenthum 
vernichten; diese Bedeutung habe auch die 
nenliche Erklärung des Präsidenten Krüger. 
Aber lver verinäge zu sage», wie weit die 
Nothwendigkeit der Vertheidigung führen 
werde! Die Bure» hätten, als sie das Ge­
biet von N ata l verließe», die Kohlengruben 
von Dnndee zerstöre» wüsten, die den Eng­
ländern nützen konnten. England selbst 
habe Kohlen und Gold fük Kriegsmaterial 
erklärt. '  ....... ...............

Provinziirlnachrichteu.
Dan»ig 5. April. (Als Opfer seines Berufes)
rb der Unterarzt des 128. Infanterie-Regiment» 
-istai». Er zog sich bei der Sektion «"«»tm
zareth verstorbenen Soldaten e»ne Blntve^ 
tu»g zu. Kurz vor seinem Tode Netz er stch 
ch seine jugendliche Braut antrauen.



vor acht Tagen wegen B eielm gnnur,..r»»^
»n einer Geldstrafe verurthefft worden. — 
«!ndm»rd>-b!>a«I «  >»

S m /K aro l'N «  Krön» verübt

« L Z » 'W  ÄL
Wurde festgenommen.

Der Konitzer Mord.
I »  Konitz ist die Ermordnng des Gym 

nastaften Winter noch letzt, 3V, Wochen nach der 
Auffindung der zerstückelten Leiche, fast aus­
schließlich Gegenstand der Erörternngen in den 
öffentlichen Lokalen. Die anfängliche Erregung 
hat einer nervösen Unruhe Platz g.uacht. 
Frauen und Kinder wagen es selten, in den 
Abendstunden ohne männliche» Schutz anszn- 
gehen trotz der von der Polizeiverwaltnng in er­
höhtem Maße getroffenen Sicherheitsmaßnahmen. 
Daß der Ermordete der junge Winter wirklich ist, 
ist letzt auch nachgewiesen. Die in der Speise­
röhre aufgefundenen Speisereste (Schweinefleisch 
nnd Gurken) waren thatsächlich Bestandtheile der 
Mahlzeit, die Winter am Tage seines Berscbwin- 
dens zu M ittag eingenonimen hat. Die Speisen 
befanden sich in unverdautem Zustande. Dem­
zufolge muß die Ermordung einige Stunden nach 
dem Mittagessen »»d kann nicht erst abends er­
folgt sei». Der Eintritt der Speisereste in die 
Speiseröhre kann entweder im Wege des Er­
brechens infolge einer Gehirnerschiitternng oder 
aber infolge eines starken Druckes auf den Magen 
be> der Zerstückelung der Leiche erfolgt sein. 
Ueber das m der Synagoge beschlagnahmte Blut 
berichtet em nach Konitz entsandter Bericht- 
erstatter des „Ges.": Das B lut wurde in der 
Trognnne des Schächtranmes. in dem die ritu­
ellen Schlachtungen vorgenommen werden, in ge- 
froreiiem Zustand gefunden nnd sodann in ein 
Flaschchen gefüllt, das »ach Berlin zu Dr. 
Blschoff zur Untersuchung geschickt worden ist. 
Das Ergebniß ist „och immer nicht öffentlich 
bekannt. Demselben Gewährsmann zufolge wird 
die Anfflndung des rechten Armes auf dem evan­
gelischen Frredhofe vielleicht erklärt durch einen 

Manche» Theilen Westpreußens herrschende» 
Aberglaube», »ach welchem ein Ermordeter seine» 
Mörder nach sich ins Verderben zieht, wenn die 
rechte Land des Gemordeten nicht auf geweihtem 
Boden ruht. Derartige Erzählungen sind in 

Umlauf, natiirlich wird aber manches 
öde Altweibergeschwätz vielfach mit in die Er- 
vrternna eingeschmuggelt. Der Gewährsmann 
° führt übrigens noch ganz besonders

Wlurrr evangelisch war und deshalb 
den Arm auf den evangelischen 

.?Eb'"cht habe. «m das Verhängmß von 
sich abzulenken. Wie nun auch der „Ges" fest- 
stellt, ist em großer Theil der Konitzer Bürger- 
schaft des festen Glanbeus. daß unzweifelhaft ein 
sogenannter „Blutmord" vorliegt, also ein Mord. 
der ausgeführt ist. um menschliches Blnt zu 
irgend einem Zwecke zu gewinnen. Man sucht 
u. a. den Glauben an eine» „Blntmord" mit dem 
Hinweise zu begründen, daß an dem Tage des 
Mordes mehrere auswärtige Schlichter in Konitz 
geweilt hätten. Erwiesen ist bisher die An­
wesenheit eines dieser Leute, nnd es finden nach 
dreier Richtmig hin znr Zeit noch Ermittelungen 
statt. Die Redaktion des „Ges." knüpft hieran 
die immerhin bemerkenswcrthe Anmerkung: Ein 
Mord aus abergläubischen Gründen znr Erlan- 
gnng von Blut ist d u r c h a u s  nicht  u n m ö g -  
lich,  es ist aber auch sehr wohl möglich, daß der 
lnnge Winter beun Verkehr mit einem Mädchen 

einem Eifersüchtigen, oder einem bösartigen 
„Begleiter" oder „Beschützer", oder vielleicht auch 
einem el-znrnten Angehörige» des Mädchens todt- 
geschlagen ,st. vielleicht handelt es sich garnicht 
um einen Mord, sondern »m eine» Todtschlag 
oder eine Körperverletzung mit tödtlickem Aus- 
gange,ind dir Zerstückelung ist erst später erfolgt 
Air leichteren Wegschaffn»» des todten Körpers 
Der »Ges. deniet znm Schlüsse an. daß vielleicht 

Leiche absichtlich von den Mörder» 
mmnv,'i??"ck'lanern be, der Spnagoge i» den 
^  'S  »m den Verdacht auf die

Gegenüber dieser Andeutung 
"der vergegenwärtigen, daß von 

sogenannten Ritnalmorden seit langer Zeit bei 
uns m Deutschland garnicht die Rede gewesen 
ist nnd daß ein solcher Gedanke daher keineswegs 
nahelag. Der Sknrczer Mord liegt über ei» Jah r­
zehnt zurück und im Zeitpunkte der That dachte 

ähnliche Thaten. Gerade bei dem 
soll das Gegentheil der stall gewesen 

a» Unter dem Zwange der ganzen Umstände 
des Mordfalles muß der „Ges." jetzt die Mögiich- 
reit eines Mischen Ritualmordes zugeben, aber 

das Zngestöndniß abz,«schwäche», stellt er 
A"">zeltig einen Mord aus gewöhnlichen Motiven 
belast^  m 'iiede^ welcher die Jnden nicht
i« i-Staatsbürger-Ztg." schreibt zu der Lage 
in a^ n i-k -L ^ «  silbische Bevölkerung von Konitz 
belebte,, S a t z e s  b E  böse Erfahrung mit ihrem

gramms aus Frankfurt a. M., das sowohl der 
^xBerl. Lokal-Aiiz." wie auch das „Berl. Tgbl. am 
Sonnabend den 17. März in die Welt posaunt 
haben (wir haben s. Zt. auf diese Jrritirung der 
öffentlichen Meinung hingewiesen) ermittelt werde. 
Hier liege offenbar ein Verdnnketungsversnch vor.

Ueber das Verhalten der Konitzer katholischen 
Geistlichkeit in dieser Angelegenheit schreibt das 
„Westprenßische Volksblatt": „ In  diesen Tagen 
soll der Rabbiner die Pfarrgeistlichen angegangen 
haben, ihre schützende nnd schirmende Hand über 
die Jnden auszubreiten. Darauf soll diesem 
Herrn die Antwort zntheil geworden sein, 
daß es in erster Linie S a c h e  d e r  J u d e n  
sei, alles zn thu», um sich v o n  dem  
V e r d a c h t e  zn  r e i n i g e n . "  Das genannte 
B latt fährt weiter fort: „Wie kommt
die Judenschaft dazu. von der christlichen Geist­
lichkeit eine Einmischung in diesen mehr politischen 
Kampf zu verlangen, während sie selbst nichts 
thut. nm sich von dem Verdachte zu befreie»? 
Die jüdische Presse beschränkte sich in dieser Sache 
nnr daronf. ihre» Lesern den Schwindel von Hoff- 
maun aufzutischen. Nnd jetzt, da dieser Artikel 
nicht mehr gangbar ist. schweigt sie sich aus. 
Mnß da nicht auch der dümmste deutsche Michel 
fragen: Wie heißt, woher, warum? Thatsache 
ist dach. daß die jüdische Presse bei jedem ein­
fachsten Morde die erste auf dem Platze ist; 
Photoqramme, Skizzen. Pläne, Specialberichte 
hat sie stets znerft. Hier handfft es sich nm eine 
Ruchlosigkeit, wie sie Gott se: Dank nur äußerst 
selten vorkommt; es handelt sich um die That 
einer Bestie, die. wie an den Zännen der S tadt 
zn lesen ist. lebendig verbrannt werden mußte, nnd 
die jüdische Presse schweigt sich daz» aus. als 
wenn nichts geschehen wäre. Wahrlich, da braucht 
man kein Antisemit zn sein. »m nachdenklich zu 
werden."

Wie dem „Ges." ans Konitz von, Donnerstag 
telegraphisch gemeldet wird. hat ein dortiger 
junger Mann soeben erklärt, die von uns gestern 
veröffentlichte Postkarte im Auftrage eines jnngen 
Mädchens geschrieben zu haben, das anch bekannt 
ist. Die Behörde meint, der Vorfall sei wahr- 
scheinlich harmlos.

W e^n''d ie^rt*nnd^  
seinem Unwille» über das sck?,,s>,m?p »^"bl'knm 
der indischen Bevölkerung 'lenenüber 
Ruhestörungen. Zertrümmern "von flcnste!» ü "  
Wohnungen jüdischer Einwohner ic.) L nf/ mach/ 
auch nnsere Billigung durchaus nicht finden kam,' 
so zeigt diese von Tag zn Tag sich steigen.de Er.' 
regnng. ein wie schwerer Verdacht auf gewissen 
Kreise» der Konitzer Judcnschast lastet. Anstatt 
den guten Willen zn zeigen »nd zu versuche», sich 
von vornherein Von dieser lMUA offen erhobenen 
Anschuldigung -  die Verdachtsmomente waren 
eben von Anfang überaus gravierend -  freizn- 
nlchr'"' baden die Konitzer §uden dies Nicht nur 
Ü'Äe „tiethau, sondern sorior dmü) lhr eigenes, 
vielfach frivoles Verbalte» selbst dazu beigetragen, 
daß dw E r b i t t e . .m g ^

mehr und mehr aemocdseu lfi und 
!> ,^^ln droht. Die Konsequenzen haben alw die 
M e n  selbst zu tragen. Wie dem auch sei. vor 
Ä ."  Dingen muß jeder Mensch das größte 
AAreffe daran haben, daß das mysteriöse Ber- 
U ü e n  aufgedeckt werde. Das B latt erklärt eS
des ^"?bnd wüuschenswerth. daß derAbsender
öks tendenziösen nutz inhaltlich falschen Tele-

— (Polizeibericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Taschentuch auf dem 
Altstädtischen Markte. Näheres im Polizeisekre­
tariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor« am 6. April 3.65 M ir. Wind­
richtung: 0. — Angekommen: Dampfer „Warschau". 
Kapitän Greiser, leer, von Wloclawek, sowie die 
Schiffer A. Drenikow. Kahn mit 250V Ztr. Blech 
von Danzig nach Warschau. F. Gurski, Kahn mit 
2000 Ztr. Salz von Danzig nach Wloclawek. 
st. Rochlih. Kahn mit 2500 Ztr. Formsand von 
Fmstcnwalde nach Warschau. M. Rydlcwski, Kahn 
mit 2600 Ztr. Erbsen von Wloclawek nach Berlin. 
Ed. Dahmer. Kahn mit 12000 Ziegel. A. Wffma- 
nowicz. Kahn mit Steinen, beide von Zlotterie. 
I .  Blachowski. Kahn mit 3000. I .  Stuszulski. 
Kahn mit 24000, beide mit Ziegeln von Antomewo, 
C. Kicjna. H. Zakrocki. beide Kahne mit Steinen 
von Nieszawa. S. Kesselmann, Kahn uut 2050 Ztr. 
Kleie von Plock. Abgefahren: Dampfer „Warschau. 
Kapitän A. Donnig. mit 160 Faß Spiritus nach 
Hamburg, sowie die Schiffer F. Wittstock, Kahn 
mit 2400 Ztr., L. Schüßler. Kah» mit 2500 Ztr., 
beide mit Rohzucker nach Danzig.

Nach telegraphischer Meldung ans Tarnobrzeg 
betrug der Wasserstand bei C h w a l o w i c e  gestern 
3.33 M tr. heilte 3,27 M tr. Bei War s chan  Wasser- 
stand heute 3.05 M tr. (gegen 3.31 M tr. gestern).

« Mocker. 6. April. (Schiffbau.) Neben dem 
neue» Schulgebäude in der Schiffstraße soll ei» 
zwölsklassiges massives Gemeinde Schulgebäude 
errichtet werde«. Die Kosten znm Betrage von 
58000 Mk. werden von der königlichen Regierung 
getragen werde», da die Gemeinde selbst nicht 
leistnnasfähig genug ist.____________________

Lokalnachrlchten.
Tboru. 6. April 1900.

— ( O r d e n s v e r l e i h n n g  en.) Dem könig­
lichen Landrath von Schwerin in Thorn ist die 
Erlaubniß znr Anlegung des ihm von, Kaiser von 
Rußland verliehenen S t. Anilenordens 2. Klaffe 
ertheilt worden. Die gleiche Erlaubniß wurde 
dem Grenzkommissar Hanptmann a. D. Maercker 
für den ihm verliehenen S t. Annenordcn 3. Klasse 
ertheilt. Dem Wallmeister a. D. Hermann Engel 
zn Golluow. bisher bei der Fortifikation in Thorn 
ist das Kreuz des allgemeinen Ehrenzeichens ver­
liehen worden. ^— ( C o p p e r n i k n s - B e r e r n . )  Die nächste 
Monatssitzung wird am Montag, den ».April. 
8'!, Uhr abends im Bereinszimmer im Mittel- 
geschoß des Artnshofes stattfinde». Auf der 
Tagesordnung stehe» außer einigen Mittheilungen 
des Vorstandes die Rechnnngslegung für das 
Bereinsjahr 1899M0 durch den Schatzmeister, 
sowie die Berathung und Befchlntzfaffnng über 
den E tat des laufenden Vereinsjahres. Ferner 
die Wahl von zwei ordentlichen Mitgliedern. 
Im  wissenschastlichen Theile wird Herr Rektor 
Lottig einen Vortrug halten über „Volksfchnl- 
bildnua und Volkswohlfahrt in ihrem ursächlichen 
Zusammenhang". — Der Referent über den Vor­
trug. den Herr Pros. Dr. Witte in der Sitzung 
am 12. März über „Sokrates und fein Volk" 
gehalten hat, wird binnen kurzen« erscheine».

— ( A n f f ü h r u n g  znm besten d es  K a i s e r  
W i l h e l m - D e n k m a l s . )  Die vom Mozart- 
Berei» zugunsten des Kaiser Wilhelm-Denkmals 
gestern Abend im großen Saale des Arlnshofes 
veranstaltete Aufsührnng des Max Brnch'schen 
Tongemäldes „Odysiens war sehr zahlreich von 
allen Gesellschaftskreise» besucht und dürfte für 
den schönen Zweck einen beträchtlichen Beitrag er­
geben. Es war eine große Aufgabe, die sich der 
Verein und fein verdienter Dingent, Herr Kapell­
meister Krelle. Mit der Einstndirung des Werkes 
gestellt haben, und sicher sind nicht geringe Anfor­
derungen a» den einzelnen hierbei herangetreten, 
nm so glänzender mnß daher die Anerkennung 
sein. wenn wir heute konstatiern könne», daß die 
A'ifführnng des großartigen Tonwerkes, dank dem 
lotienswerlhen Elfer aller Betheiligten. in der 
würdigsten Weise verlaufen ist. Die auf das 
Werk verwendete Sorgfalt war bei dem Zusammen­
wirken der Solisten und Chöre, sowie des Or­
chesters in der Präzision und Bestimmtheit des 
Einsatzes nnd in der selbst in der äußersten Kraft- 
entfaltung stets klaren Dnrchsiihning der harmo­
nischen Einheiten beifällig zu bemerke». Die 
Solisten leistete» hervorragendes in der beseelten 
Wiedergabe des geistigen Inhalts, namentlich gilt 
dies Von dem Träger der Partie des Odhflens. 
Wohl die lieblichste Stelle des Tongemäldes ist 
das Auftreten der Nansikaa mit ihren Gespielinnen 
(Rrigenlied) lind die nachfolgende Begrüßung des 
Odyssens durch die anmnthlge Königstochter, so- 
Wie die prächtigen Ckore der Phaaken auf dem 
Gastmahle. Wie tränt klingt das Lied des Odyffeus:

Nirgend rst's lieblicher
Als in der Heimat,
I n  der lieben Eltern Arm.
An der tränten Gattin Brust. 

Zustimmend fällt der Chor der gastfreien Paaken 
bei der Wiederholung ei». Bon großer Schönheit 
ist anch das Lied der Penelope (8 ). I n  einem 
mächtige» Jnbelchor des Volkes, in dem noch ein­
mal das Motiv „Nirgend ist's lieblicher als in 
der Heimat rc." wiederkehrt, findet das Tonge- 
mälde seinen wirkungsvollen Abschluß- Am Sonn­
abend Abend wird „OdhsseuS" Von Bruch noch 
einmal für die Mitglieder des Mozart-Vereins 
aufgeführt.

— (Ki rchenkonzer t . )  Wir möchten dem 
mnsikliebenden Publikum den Besuch des am 
Palmsonntag abends 8 Uhr i» der altstädtischen 
Kirche stattfindenden Kirchenkonzertes nochmals 
empfehlen. Das Programm ist so znsnmmcn- 
gestevt, daß es jeden befriedigen dürfte und bietet 
manches Neue nnd mnsikalisch Werthvolle. Der 
Billeiverkanf findet von Sonntag Nachmittag 
von 2 Uhr ab in der Konditorei des Herrn Nowak 
statt.

— (Ausgeschieden a u s  dem P o l i z e i -  
dienste) der S tadt Thorn ist am 1. April der 
Polizeffeigeant Pache.
-x ^ - < D i e  F a h r t e n  der  Weichsel- 
?  2 ^ ?  E r f a h r e )  werden von Sonntag den 8 
d; M - ',  ab wieder von morgens 6 bis abends 
11 Uhr stattfinden.

Mannigfaltiges.
( B e r z w e i f l u n g s t h a t  z w e i e r  

W i e n e r  S  ch r i  f t  st el l e r.) Ein furcht­
bares Drama hat sich in Währing bei Wien 
abgespielt. Der 30 jährige Schriftsteller 
Hugo Astl-Leonhard hat sich mittelst eines 
Rasirmessers getödtet. Gemeinsam mit ihm 
hat sich sein Freund, der Schriftsteller Fritz 
Kemmermayer, -u todten versucht, sich jedoch 
nur leichtere Schnittwunden beigebracht. 
Das Motiv der grausigen That ist noch nicht 
bekannt.

( B r i e f K i e n e n . )  Seit einiger Zeit 
stellt ein englischer Bienenzüchter Versuche an, 
seinen Pflegebefohlenen das Briefbestellen 
beizubringen; er will also die Brieftauben 
durch die Briefüiene» ersetzen. Thatsächlich 
besitzen die Bienen in hohem Grade das 
Orientirungsveruiögen, durch das sich die 
Brieftaube auszeichnet; die kleinen Thierchen 
vermögen über sehr weite Entfernungen hin 
ihren Weg nach dem heimatlichen Korb zu 
finden. Nichts einfacher — so rechnet unser 
Bienenzüchter — als der Biene einen mikro- 
photographirten Brief anzuheften und sie 
dann nach Hause fliegen zu lassen. Das 
Patent- und technische Bureau von Richard 
Lüders in Görlitz bemerkt hierzu: Wieviel
sicherer würde diese Post sei» als die der 
Brieftauben, die unterwegs nur zu leicht 
in die Hände des Feindes gerathen oder 
von Raubvogeln gefaßt werden können. 
Während das unscheinbare Insekt ungesehen 
nnd «»gehindert dem fernen Ziele zustrebt, 
ja sich im Nothfalle durch seine natürliche 
Waffe der Feinde erwehren kaun.

Oberst Plumer 6 Meilen von Maseking ent­
fernt. Die Buren zwangen die Engländer, 
sich zurückzuziehen, welch letztere 20 Todte 
und 2 Verwundete hatten. Die Buren ver­
loren I Todten und 2 Verwundete. Oberst 
Baden-Powell machte zu gleicher Zeit einen 
Ausfall. Die Engländer wurden jedoch 
zurückgeschlagen.

London, 6. April. Die „Times" meldet 
aus Bloemfontein vom 4. d. M ts .: ES
stellte sich heute früh heraus, daß die Buren 
einen weiteren Bogen rechts von Bloemfon­
tein zu machen vorhaben. Heute früh wurde 
von Bushmannskop aus von Süden her Ge- 
schützfeuer vernommen.

London, 6. April. „Daily News" meldet 
aus P rätoria: Oberst Plumer, der auf
seinem Vormarsch sechs Meilen von Mafe- 
king entfernt war, wurde gezwungen, zurück­
zugehen.

Kopenhagen, 5. April, abends. Prinz 
nnd Prinzessin von Wales trafen abends 
hier ein nnd sind ans den, Bahnhöfe von dem 
König und der köuiglichen Familie em- 
psangen und von einer zahlreichen Volks­
menge auf dem Wege ins Schloß lebhaft 
begrüßt worden.

Petersburg, 6. April. In  Sewastopol 
wurden gestern nach mehrwöchcntlichen Ver­
handlungen 25 Personen wegen Durchsteche­
reien bei Marine-Liefernngen zn Strafen 
verurtheilt, die sich zwischen einige» Wochen 
Gefängniß und Zwangsarbeit nnd Verbannung 
nach Sibirien znr Ansiedelung bewegen.

Suez, 3. April. Der Reichspostdampfer 
„Kaiser", welcher die mit besonderer Mission 
nach Europa entsandten Mitglieder der Re­
gierung der südafrikanischen Freistaaten 
Fischer und Wolmarans au Bord hat, ist in 
den Kanal eingefahren.

Prätoria, 2. April. (Rcntermeldnng.) Im  
Volksraad des Oranjefreistaats, der in 
Kronstadt tagte, erklärte Präsident Steijn, er 
habe die Hoffnnng auf die Triumphe der 
Sache der Burenrepubliken nicht verloren.

Washington, 5. April. Das Repräsen­
tantenhaus berieth heute über die Flotten- 
vorlage, über Welche der Bericht des AuS» 
schnffes entgegengenommen wurde. Die Vor­
lage umfaßt eine Ausgabe von 61219916 
Dollars, die größte Summe, die jemals im 
Hause für eine Forderung zur Berathung stand.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 6. April. (Privat-Telegramm.) 

In  der heutigen Schlußziehung der Marie»- 
burger Schloßbanlotteire siel der erste 
Hauptgewinn im Betrage von 60000 Mark 
auf Nr. 213496.

Jnsterburg, 6. April. Heute früh 9 '/, Uhr 
haben 4 Offiziere des hiesigen 12. Ulauen- 
regiments einen Distauzritt nach Straßbnrg 
Elsaß angetreten. Der Ritt geht über Allen- 
stein, T h o r n ,  Bromberg, Frankfurt a. O 
München, Metz. Auf dem Rückwege berühren 
die Reiter Köln, Hannover und benutze» von 
Berlin aus die Bahn. Die zurückzulegende 
Strecke beträgt 2500 Kilonieter, die Zeit 
daner des Rittes ist auf 47 Tag« angenommen.

Rom, 5. April. Heute ist ein königliches 
Dekret erlassen worden, durch welches das 
„Tecreto legge" anfgehoben wird. — Das 
Blatt „Avant!" veröffentlicht eine umfang­
reiche, von 66 Mitgliedern der äußersten 
Linken der Kammer unterzeichnete Kimd- 
gebiing, welche sich an das Land richtet, die 
in der'ßDeputirtenkammer erhobenen Proteste 
wiederholt und die Bevölkerung auffordert, 
ihre Meinung zum Ausdruck zu bringe».

PariS , 6. April. Der Korrespondent des 
.Newyork Herold" in P rä lo ria  meldet: 
E r sei von der Regierung von T ransvaal 
zu der Erklärung ermächtigt, daß keines­
wegs beabsichtigt sei. Johannesburg zu 
zerstören oder Privateigenlhnm  anznriihre».

London. 5. April, abends. „Daily Mail" 
meldet ans Bloemfontein von vorgestern: 
Die Division des Generals Element in 
Stärke von 6000 Mann kam heute früh nach 
Bloemfontein nach einem fiinszehntägigen 
Marsche und bezog zeitweilig ein Lager 5 
Meilen gegen Norden. — Nach einem Tele­
gramm der „Daily News" vom 4. ist Präs, 
dent Steijn zum Generalkommandanten des 
Oranjefreistaates ernannt worden.

London, 5. Avril, abends. Wie die „Daily 
News" aus Prätoria vom 3. ds. melden, ist

Bercmlwortttch für den Jnholt . Heim. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börkenberich».
___________________________ l 6.April 15. Avril

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa 2l6 10 216-05
Warschau 8 Tage..................  2(5 85 2(5—85
Oesterreichische Banknote» . 84-25 84 -  3U 
Preußische Konsols 3 «/, . . 86 -70  86 -  86
Preußische Konsols 3 '/ . '/ ,  . 97 00 W -75
Preußische Kvnsols 3'/. °/« . 96 75 93 66
Dentsche Reichsanlcihe 3<7» - «6 30 86 -86  
Deutsche Reichsaiffeihe 3'/.'/« 97 00 96 -  86 
Westsr. Pfanddr. 3«/« nenl.». 83 50 83 50
Westpr.Pfandbr.3'/.°/« .  .  »3 20 93-10
Posener Pfandbriefe 3'/,«/. . 93 50 93 -  3L

.  .  4"/» . . 100 60 (00 60
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/° 97-50 -
Türk. 1«/„ Anleihe 0 . . .  27 30 27-40 
Italienische Rente 4°/«. . . 94 60 94- 60 
Nuniän. Rente v. >894 4 7« . 80 70 80- 50
Diskon. Konunaiidlt-Aiithell« (91-00 (90 10 
Harpener Bergw.-Aktien . . 236 -  80 236-60 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. >25 00 >25-00 
Thorner Stadtaiffeibe 37, 7 , — ^

Weizen: Loko in Newh März. . 807, 807»
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 49-00 49 00

Weizen M a i ........... 150-00 151-00
.  J u l i ........  154-25 155-00
„ September . . . .  157-50 158-00

Roggen M a i ........... 144-75 144-75
„ J » l i ........... 143-50 144-00
.  September . ' . . 142—25 143 -06

Bank-Diskout 5 '/. pTt.. Lou'bardzinSfnß 6'/. pLt. 
Privat-Diskon« 47« pCt., Londoner Diskont 4vCt.

B e r l i n .  6 April (Spiritnsbericht.) 70er 
48,00 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  6 April. (Getrrideniarkt.) 
Zufuhr 40 inländische. 99 russische Waggons.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 8 April , SOS. (Palmar,,M.)

Aktstädtische evangelische Kirche: Bonn 9>I. Uhr 
Eittsemlmla der Konfirmanden.' Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte nnd Abendmahl: Derselbe — 
Abends 6 Uhr: Pfarrer Stachowitz. — Kollekte 
znr Bekleidung armer Konfirmanden.

Neustädtische evangelische Kirche: Borm. 9'!, Uhr 
Einsegnung: Pfarrer Wanbke. — Nachher
Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Kollekte sür den 
westviklißische» Provinzial-Verein für innere

Garnison-Kirche: Vorn,. 10',. Uhr: Einsegnung 
der Koufirniandei, des Divisionspfarrer Becke. 
Nachher Beichte n. Abendmahl. Nachm. 2 Uhr 
Kuidergottesdieust: Divisionspfarrer Großmann.

Aesvrmirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst und Konfirmation in der Aulades 
konigl. Gymnasiums. Prediger Arndt.

Evangel. lnth. Kirche: Vorn,. 9 Uhr Gottesdienst 
Hllisprediger Rndeioff.

Baptistenkirche Heppnerstr.: Borm. 97, Uhr nnd 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Vorm. 97, llhr Gottes­
dienst. Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und 
Abendmahl.

Evangelisch« Kirche »u Pvdgvrz; Vorm. 9 Uhr 
Einsegnung der Osterkonsirmandem hierauf 
Beichte nnd Abendmahl. Pfarrer Eudemann. 
Kollekte für die innere Misston.



Heute früh 6 Uhr erlöste der 
Tod von langem, schweren Lei- 

! den auch unseren Sohn und 
Bruder im vollendeten 20.

 ̂ Lebensjahre, den Buchbinder-! 
gehilsen

K M M t .
Um stille Theilnahme bitten  ̂

> die trauernden Hinterblie- 
! denen

f .  V / i t t ,  Kuchbinder,
und Frau.

Die Beerdigung findet am 
j Montag den 9. April, nach-! 
mittags 4 Uhr, vom Trauer- !

I Hause, Waldstraße 47, aus 
statt.

D a n k s a g u n g .

, Allen, welche meiner innigst' 
geliebten Frau, unserer guten . 
Mutter, Tochter u. Schwester 
das letzte Geleit gaben, ins-

/  besondere Herrn Psarrertteuer §
I für die trostreichen W orte, ser- 
! ner für die zahlreich en V lu -  

menspenden sage ich tm 
Namen der Hinterbliebenen, 
rneinen tiefgefühltesten Dank. !

6 s  i'! k ivssle» '.
Mocker den 6. A pril >990.. !

Mkililhk Miiilinchiiq.
I n  dem Pserdebestaud der Zweig­

niederlassung „Englisch Brunnen" 
hier, Grabenstraße N r. 4 2 , ist die 
Influenza aufgetreten.

Thorn den 5. April 1900.
Die Polizei-Berwaltung.

W j k U e  B ckiM illiN S .
Die Fahrten der Weichsel- 

Danrpferfähre hierselbst werden 
vom Sonntag den 6. d. M ts. ab 
wieder von morgens 6 bis abends 11 
Uhr stattfinden.

Thorn den 6. A pril 1900.
Die Polizei-Berwattnng.

W a s s e r l e i t u n g .
Die Hanptdruckrohrleitttng der 

Innenstadt und Vorstädte, so­
wie die Sammelbrunnen der 
Queltfafsung wird in der Nacht 
vom V. zum 8 . A p ril d. J s .  
gründlich durchgespült werden.

Beginn der Spülung 9 Uhr abends, 
Ende voraussichtlich 6 Uhr morgens.

Da während dieser Zeit die Hanpt- 
und Zweigleitungen zeitweise voll­
ständig entleert sein werden, so wird 
den Hauseigenthümern und Bewohnern 
empfohlen, sich mit dein zur Nacht 
erforderlichen Wasserbedarf recht 
zeitig zn versehen.

Um den Zufluß von Unreinlich- 
keiten und vorkommende Stöße in der 
Hansleitung zu vermeiden, ist eS 
rathsam, die P riva t - Haupthähue 
im Revisionsschachte für die genannte 
Dauer zn schließen.

Thorn den 6. A pril 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die bereits im Jahre 1882 ge­

gründete städtische Volks - Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins­
besondere seitens des Haudwerker- 
und des Arbeiter-Standes angelegent­
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klassiker, 
Geschichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugeudschriften, 
illustrirten Werken, älteren Zeit­
schriften aller Art.

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50Ps.MitgliederdesHandwerkervereius 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen.

Personen, welche dem Bibliothekar 
nicht persönlich als sicher bekannt 
sind, müssen den Haftscheiu eitles 
Bürgen beibringen.

Die Herren Handwerksmeister und 
sonstigen Arbeitgeber wollen ihr 
Personal auf die gemeinnützige Ein­
richtung aufmerksam machen und zu 
deren Benutzung behilflich sein.

Die VolkSbibliothek befindet sich 
im Hanse HoSoitalstraße N r. 6  
(gegenüber der Hakobskirche) und ist 
geöffnet:
Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr 
Sonntag vorm. von 11V, bis l2Vz Uhr.

Thorn den 12. Oktober 1899.
Der Magistrat.

E i n  G r u n d s t ü c k
in der Niederung, mit massiven Ge­
bäuden und 20 Morgen Ackerland, 
darunter 7 Morgen Wiese, ohne 
Inventar, ist umständehalber sofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Restaurateur Ivutvnbaok, 
Thor», Seglerstraße 9.
M öbl. Z. z. v. Coppernikusstr. 21, l r .  
Aufwärterin verl. Culmerstr. 26,1.

Bekanntmachung.
Der am Weichselufer aufgestellte 

Hebekrahn mit elektrischem An­
triebe wird für die uächsten 8 bis 14 
Tage zur m reittgeltlicherr B e ­
nutzung gestellt, um Erfahrungen 
über die entstehenden Betriebskosten 
zu gewinnen.

Anmeldungen für die Benutzung 
sind an den am Weichselnfer statio- 
nirten Krahnbediensteten Krüger zu 
richten.

Thorn den 6. A pril 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.

3 M ark pro Wagen freisteht. 
Thorn den 2. A pril 1900.

Der Magistrat.

gangszengniß vorzulegen.
0n. N s y ä u e k ,

M i t t e l s c h u l e .
Die Aufnahme erfolgt am

SiniAs lt» I?. A B
Miisch B  !l!, AB,

von 9  bis 12 Nhr,
im Zimmer Nr. tt.

zuweisen.
l. in ä 6 n d la 1 t.

zurückgekehrt

Die bisher von dem 

der

M r i M M k l « !

I?eiix 81nA«r L  0o., L. 6. 
innegehabten

Mists-
"  "  - . i ,

t t
sind vom 1. M a i er. ab 
anderweitig zu vermiethe».

L Is k tr ir iM s iV ö k 'lc ö ,
^ N o r n .

A B  I M .

Große Auswahl an

vorräthig.

geführt.

4r
4

Dem hochgeehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend 
mache ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich mein

W e n M i i s t
vonderBrückeustraße nach der

Ciilimstkiißt 15
verlegt habe und bitte, mich 
auch hier bei vorkommendem 
Vedarfe zu besuchen.

Hochachtungsvoll

l-eopolä Kunr,
Uhrmacher.

Daselbst findet auch ein 
L e h r liitg  Stellung.

2 1 0 0 0  M a r x

Gest. Anal 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Geschäfts - Eröffnung.
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich hierselbst, 

eiire

M - ,  N -  M  M M M U ̂ L Vt» »»»»» -  . . . . . . . . .
H  eröffnet habe. Uilter Zusichernng strengster Reellität bitte ich, mein K  
I  Unternehme» gütigst unterstützen zu wollen.
A  ^  Hochachtungsvoll

v  E i n e  R ä S l e r i »  ^
^  sucht Dame znr Gesellschaft, k 

Gest. Anerbiete» bitte u. „N-uHei-in" 7 
N voltlaaernd Thorn niederzulegen. 1

^  U i l o r k l l t l . s l l l l b t r k s M l i i t l !  d
" oder eine Anfwärterin für den  ̂

ganzen Tag zum 17. April gesucht. - 
Baderstraße 2 « , tt rechts, a

— W ufw ärterin  (Mädchen) für den  ̂
lz ^  ganzen Tag ges. Schitterstr. 6. H. L
ls Aufwärterin gesucht. Elisabethstr. 12. ^

Z !» n  A m D k r x s r i l k « ,  »
),i zuverlässig, finden bei hohem Lohn 
es (auch Akkord) dauernde Beschäfti- -  
)ie gung bei
e„ K. UÜmsnn, Klenipuermeister,
>f- Podgorz.

x  3 9  t ü c h t i g e  ^

.  N W U c k M  >

finden sofort Beschäftigung bei
L . L  o . X o en n er, Kaügkschlist, 

V ü l o w  i .  P om in . v

Z w e i  T i s H l t t W »  -
sowie Lehrlinge können sich melden -  
in der Bautischlerei von 

lo Hüvtt LOsus», Culmer Vorstadt 71.
^  l» » E s >«^
ie

b, - -
id stellt ein /̂ . riv linL lU , Malermeister,
e- Bäckerstrafie 9 . «

S v L I S v r  -
zum Ziegelfahren nach Thorn gesucht. H

» A irg rlri Iis tte rie . «
^ S. v. sof. od. 1. u. 15. A p r il: Forst- ck
^  und Wirthsch.-Beam., Kommis, Ober- A 
^ Kettn. m. u. o. Kaut., Köch., Servier- D 

u. Zimmerkelln., Kettn -Lehrl., Hotel- « 
i) Hausd. u. -Kutsch., Diener, Gärtn., 8 
— Stellm., Schmiede, Voigte, Lehrl. j. » 

Br., Wirth, und Kochmams., Stuben- s 
mädch. f. Hotel, Stadt u. Land, Stütz., ? 
Buffelfräul,, Berkäuf., Kindergärtn., 
Bonn. n, Rnßl., Köch, w. smtl. Dienst- 1 
mädch. für Hotel, Restanr. u. Privalh 1 
Stllg. erhält jed. schn. über. h, mündl. j, 
od. schristl. Für Priv,'Festlichk.s. Rest. g 
n. Gärt. epf, Lohnkell., Köche». Köchin, 

8«. Thorn. ,
Keiliaeaciststraße l7.

Suche ^

L  L v d r U l l ß

für mein Koloninlwaaren-, D ro ­
gen- und Farben-Gcschiift.

o. / l .  k u k s e k .

K r h r L i n g
verlangt Lm » »stt. Glasermeister.

Breitestrafie 4 .

von sos. ges. p»u> cdsr», Friseur, 
Mocker, Lmdenstraße 77.

E i »  L e h r l i n g
zur Bäckerei kann bei mir von so- 

1 fort oder vom 1. April eintreten.
Otto Lskris», Bäckermeister.

L  Z w e i  L e h r l i n g e
v. sucht sofort

va r>  Lurtk , Gärtnerei.

- -  M  M e i t t t ,  >
der das Abziehen von Selterwasser 1 

^  versteht, kann sich melden bei §
z Kckokß REsjor, Drogenhandlnng. 8

!  H a u s d i e n e r ,  -
t  zuverlässig und nüchtern, sucht die g 
» Drogenhandlnng von «
j  H .  v ia » « « ,  g

l  E i n e »  L a u f b u r s c h e »
» sucht von sofort, t-ovl», h

Strobandstraffe V. >
!  Hilfe Frauenleiden ^
s N lU I I ß ,  diskret. Frau kislimsnn, ^ 
j  B erlin, Blumenstraße 59, H. '
!  m" Nachhilfestunden
E P k ß l f h v N  für 1 oder 2 jüng. , 
4 Knaben bei kinderlosem Ehepaar. An- s 
j  fragen unter I>. L .  an die Geschäfts- § 
7 stelle dieser Zeitung. ^
!  Pensionär findet bei Beaufsichtig. '  
I  ^  der Arbeiten gute Pension.
— Brückenstrafie 3 8 , M .
ht «
)ie 2. Etage, 3 Zim., für 389 Mk. z. verm. *> 

Gerberstraße 18. VH. Erkodse. Z

für Knaben aus besseren 
"amilien. liebev. Behandl.,

5 5 «  M k. 
6« o Zinsen

^odeshatber ist ein großes Grund- 
stück mit massivem Speicher,

Nenstädtischer M arkt 2 3 . I.

Pianino
..^rt zu vermiethen.

L o rs m , Coppernikusstr. 6.
Eine gut erhaltene

Neustädtischer M ark t 7.

N ä h m a s c h i n e

der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, empfiehl«

O s r l  S s l c r i s s ,
Schuhmacherstratze 2 6 .

E  Ä m i n e r - R o g r i k i i ,  r
Bordeaux-Sommerweizen, O 

Noth- und Weißklee, Thhuio- V  
thee, Sens, Bltchweizen, Erbsen, 8  

A  Hafer, Gerste, Wicken, Lupinen, §» 
nt, Thomasmehl rc.rc 

offerirt

S S s L a i L .  H

l« « « »
Gute»,

8. eMüAldlii. Hotkl Musen»».
l  v--gSv>ngR

. hirnq qrim usqrö-ö-v SlUit-r/l>V 
»nhijorK uulsu-lPjrr

-n-; <r"n

lil 'SlPvZ sm anj rjjsrsluL sPwrax gvq 
-lpncy »hvtz wsmr mnv- tz»vu rryv 

mrahvftsg; S-q qun n-röigiL
tzrvjuiZ rio jnv h»p -r-W  -gnoMn qun 

, Atz rrhrijöuvtM -usömrq nk -nrgqig 
rms;jhju)ar->k s»sjun usqrhruvr  ̂ urq mn

D I U l i p o H

Zum Fest
empfehle:

erner:

? .  S eg ckon .

lUiNfil 2 bis 3 Zimmern 
!>MIH und Küche von sofort

____ )t. Angebote unter K. 1 9 0
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junger Mann sucht per 15. April

«M  «Mies Nmn,

iikinrie!« Keräom,
kkotograpd ä68 äout8v!i6n 0kÜ2ivr-Vvrelll8.

Hi0rn, Latkarlnvnstr. 8.
^abrstudl xum ^ te lis r.

ALine gut möblirte Wohnung,
^  mit angrenzendem Burscheugelaß, 
die gegenwärtig von Herrn Ober­
leutnant M a r io n s  bewohnt wird, ist 
vom 15. M a i d. Js . anderweitig zu 
vermiethen. Neustadt. Markt 19, II.

2 st!« «litt- Wm.
mit auch ohne Burschengel., zu ver- 
miethen. A lter M arkt 2 7 , I».
/LL u t möblirtes Zimmer von sofort 

zu vermiethen. Jakobsstr. 16. pt.
M ? ö bl. Zimmer zil vermiethen. 
Hph Strobandstraße 4 ,  I.
1  möbl. Zimm zu verm. Gerberstraße 

13/15, Gartenhaus, 1 T r. links.
FKinf. möbl. Zimm., m. a. o. Pens., 
^  zu verm. Coppernikusstr. 15.

G ut möbl. Zimmer
zu vermiethen Jakobsstraße >6, Part.
W Aöbl. Zimmer für 2 Herren von 

sofort zu verm. Strobandsir. 2
M öb l. Zim. zu verm. Marieustr. 9. H
1 möbl.Z. bitt. z. verm. Mauerstr. 36,111

Der nenausgebaute, geräumige

L c k L i S Z G M
mit 2 angrenzenden Ziinniern, im 
Schntzenhanse, ist sogleich zu der- 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 

i-s o p . i-o d o s , Schloßstraße 14.
I n  unserem neuerbauten Hause 

Araberstr. 5 sind noch

M O T i R t z S S S S A V I B
mit zwei besonderen Eingängen, be­
stehend aus 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Zubehör, ferner 
ein Keller als Werkstelle, Lagerraum 
oder zu jedem anderen Zwecke geeignet, 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

N. ? k o d o r ,  Bauunternehmer, 
Bäckerstr. Nr. 26. I.

Mersetznttgsyalber ist die I.Ctage, 
^  Bromberger Vorstadt, Thal­
straße 2 4 ,  bestehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen- 
stube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdestall und Burschengelaß, 
sofort zu vermiethen.

HmWsilW WchiW,
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10^12, 
bis jetzt von Herrn Oberst k ro lle n  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

L o p p s r t .  Bachestraße 17.

ßmsWUk MliW,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutznng, zu ver- 
miethen. Bachestraße « , Part.

HmWWe Wimg,
1. Et., 9 Zimmer u. all. Zub., v. 1. 
M ai z. verm. Brombergerstraße 62.

Wiihelmsplatz « .
herrschaftliche Wohnung, 3. Etage, 5 
Zimmer mit Badeeinrichtung, B al­
kon rc., sofort zu vermiethen.

ä u g u s l S lo g s u .

Ü«ki Plikinlt-Ŵ WWl
ilnd Keller zur Werkstatt re. sich 
eignettd zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 

Kl.-Mocker, Schützstraße 3.

M B « WsdüWk»
zu 60, 80 und 100 Thaler zn ver­
miethen.

Seiliaeaeiststrake V/9.

Bersetznngshalber
sind Herrschaft«. Wohnungen I  von sof. 
1 vom 1. J u li z. verm. Schulstr. 29 .

W k  ZWilimchms,
2 Zimmer und Zubehör, von sofort 
zu vermiethen.

v o r o k o r t ,  Fleischermeister.

Wohnung.
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

2 Wohnungen
von 3 und 6 Zimmern mit Zubehör 
Gerechtestrabe 10 von sofort zu ver­
miethen. Soppapt/Bachestr. 17, I.
U n kn ,« ,IN  3 Zimm., Küche, mehr. 
W W lill l j j ,  Pferdeställe von sofort 
zu vermiethen. Mellienstr. 1 9 3 . 
Näh. bei VoätitS, Brombergerstr. 58.

2 Stuben und Küche mit Zubehör 
von sofort zn vermiethen.

Mocker, Manerstraße 9.
ckKine Familienwohnnng. best. 
^  anS 3 Zimmer», passend zum 
Abvcrm.. nebst Z»b. sofort zu verm. 
Zu erfr. bei e . cknvobl, Tapezierer, 

Bachestr. 11.

Kitte kleine Wunm .
von 2 Zimmern und Küche von sofort

von 4 Zimmern, Küche und Zubehör

Morammln.
Sormabeud den 7. April er.,

abends 8  U hr:
im großrnSaale drsArlushofes:

Ö s i r v o r t
für die M itglieder.
Zweite Aufführung des

O c k Z l S S S A S .
Nach dem Concert:

KrsellWr liissimmm.
v s r  V o r s l s n ü .

m r  A v M M  

isr AülMllM ksdck- M  
S s M M  M u s

hält am
Sonntag de« 8. April d. JS.,

uachmittags 4  Uhr,
seine

G k i l k B m s a m l W
im

W iü ts rsaga rten
ab.

I ic h m lM  drr M lig lirL e r IN die 
Krmikkirkliße.

jM l"  Uni zahlreichen Besuch 
wird dringend gebeten. 

Nichtmitalieder sind willkommen.
o s r  V o r s l s n r l .

L - O K T

zur V. Schneidernühler Pferde- 
lvtterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Equipage mit 4 Pferden, Ziehung 
am 28. A pril er., ü 1,10 M k ; 

znr 23 . Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn, best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pserden, 
Ziehung am 15. M a i er., L 1,10 
M a rk ;

znr Künigsberger Pferdelotterie; 
Hallptgewinn best. aus 1 kompl. 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
23. M a i cr., L 1,10 Mk. 

zuhaben in der
Geschäftsstelle -er .Thorner preist-

Ristli8 Konlsgvz-
k o n n u l s s g ,

W M - W I l i l i M M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v M d r o M I ' lB «  knedürükSskSl,

Kalkarmen- u. Friedrichstr.-Ecke.

W ohnung ,
3. Etage, 7 Räume mit sämmtlichem 
Zubehör per I .  Oktbr. zu vermiethen.

N a iv e n »  I I o n l a » ,  
_________ A lts ta d t. M a rk t  S.

1  W o h n u n g ,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. 

_____ Cvppernikusstraße 30.
L i n e  M o k n u n g

von 2 Zimmern nebst Kabinet und 
Zubehör, 2 Trp., v. 15. April zu verm.

Segterstratze 12.
Nenovirte kleine Wohnung,

2 Zim., helle Küche u. Zubeh. z. verm. 
Bäckerstraße 3. Das, kleines Zimmer. 
Umzugshalber kleine Wohnung für 

126 Mk. zu verm. Hundestr. 9.

u m '  K L i S K
2  Z., Küche u. Zub.pt., z. v.Thurmstr.8.

T r v lk e n e r L l i g t M W
zu miethen gesucht.
H o m g k u c h tn fa b M M ü M M .
KZßiglikiisvklttn des „Llsurn 6rru;e» .

Culmcr Chaussee 42.
Sonntag den 8. April, nachm. 3 Uhr: 
Gebets - Versammlung mit Vortrag. 

Bereinsvorsitzender S. S t r e i ch .
EnlhallsLmlieitsntrkin s. „Slsnen Üreuf 

Sonntag de» 8. April cr., 
nachmittags 3V, Uhr: 

Gebets-Versammlung mit Vortrag 
im Vereinslokale Bäckerstrabe Nr. 49 

(2. Gemeindeschule). 
Bereinsvorsitzender M u n d t .

Täglicher Kalender. ^

i900
V

L
Z

o

s

SS
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K

ß
Z
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8
8«s
K

F
A

j

A p r i l . . — 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 16 19 20 21
22 23 24 25 26 27 26
29 30 — — — — —

M a i. .  . — —- 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 16
20 21 22 23 24 25 29
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Jun i . . — — — — L 2
Ä 4 5 6 7 8 9

Druck aüd Bßrlag vo« L. Do«brow»ll l« Thor». Hierzu Beilage.



Brilagr zu Nr. 82 der ,Shon»tt Presse"
Sonnabend den 7. April 190V.

P r> )0 !llH t6 !llÜ (1 ie !l1 N k 0 . Ibeim Fleischermeister Radtke'schen Nenban ein

L r ' L l Z N ^  S ' Ä ! L . U  L c h ° L " s S ^ ' L . r S !

>.S'SL« LL'LÄLii
Wird. soweit erforderlich "nch in den belmüibärten ^  Amtsjubilan», ein Fackelzug gebracht. dem 
Grenzkreiseu Thoru tt',dS rttsb r ^  Verein ehemaliger Bürge, schüler veran-
liche Geschäfte wahniehmen  ̂ ^ ^   ̂  ̂ ^  stnlteter Fackel-ng sich anschloß. Bei der M itt-

s SchLnsee. 4 Avi-il 'tK.i>iöilsb>,.>-en„rs>-„.r woch in der Aula der Viirgerschnle veranstaltete» 
Verkaufter Bart, Am 7 M a s i . b e t b l . e ^  Schulieier überreichten die Schüler einen Schrcib- 
Kreislehrer-Konferen/'sta'tt — Der Ansiedler K M  "«d Sessel und die Lehrer eine Stnhnhr als 
verkaufte dein Gastwirtb B iu Nnsda^ n ^  Erinnerungsgabe. Herr Berger. der ,875 von 
Prächtigen Vollbart für 3ü Ma>k N n^kn  "Ä Thor»  »ach Bromberg kam. ist der erste Rektor, 
dem Berkäuser eiue. T b ^  des Bartes abarsbn t t ^  der ein Viertel-Jahrhundert die Anstatt leitete, 
hat e erNä te e'^dock daß er den Ba/ Ä t er die sich unter seiner Leitung sehr gedeihlich cnt-
später abnehmen m.dauck, d a a u e K ' L a l s t L  > s-br .........
werde. Der sich um den Baarerlös fü r seine 
Manneszierde gebracht sehende Ansiedler hat ge

B r iA n . " ^  Giftmord! ,Uansve,>vers vel>ke überfahren und
Selbstmordversuch.) Der als Trniikeiibold erklärte Stelle  getödtet Euie andere Schwester
Kirchner Hermann Nah in K lcin-Vrndzaw ver- m it k-iapper^Noth der Gefahr. — Die
Klebte, sich seiiier ihm nlibegiiem gewordenen ta»b° I lulbing hielten am Sonntag im

ef.au, "achden. er das Vermöge., der- E  l b . "-ll eine Bis.uarck

wickelte. — Von einem in sehr schnellem Tempo 
um die Ecke biegenden Fuhrwerk wurde in 
D t . - K r o n e  am M ontag die bei ihrem Vater 
znm Besuch weilende, in  B e rlin  verheirathete 
Tochter des Hausbesitzers Henke überfahren nnd

elben gröktcnthei'ls du rch b rach t hat d ttc h G ift^  Gedächtnißfeier ab An die Getreuen in  Jever

w ''d  wrmissichtüch die E rfio l 
tnng ocs Lebens der Frau N  gelingen. Naß

brück wurden Begrüßnngstelegrainme gesandt. — 
Durch Aufdrehen der Hähne des Gasofens in

Wurde gefesselt in das h i es i aeGk i ch»aesäuaß s^'uem Schlafzimmer ,,» Hotel du Nord in 
eingeliefert. -  D ie Musikersrau H a rd /^ u H v h e m  Z  ?  " b  u r g h a t  sich , der Geschäftsreisende 
kirch „ab,,, sich eine polizeil che Vc neh mmg n aus Königsberg n, der Nacht zu M ontag
welche sie in  A u a e le a e u h c ^  selbst den Tod gegeben Zerrüttete Vermögens-
wickelt worden w ar o zn S ^  S" der That. -  Die
cuiei» Anfalle von Trübsinn de, Hchs zu d c h  Stadtve»Drdueteu J „ o w r a z l a w  habe» den 
schneide» versuchte D n ch e in e n  ^  / ' . 'r  Waffe, eiitimhme aus der städtischen
»liebe der SauitätSkolvniie k!,.istgerecht angelegt^ von 30 P fg  bezw. 20P fg . (letzteres
Verband nnd spätere ärztliche H ilfe  wnrde^die !>-"?"dustrieÜe Zwecke) fü r den Kubikmeter auf 
Gefahr der Verbliitniig beseitigt. Die Kranke bezw. 25 P fg. erhöht. — Der frühere Zeichen- 
mntzte m it G ew alt an dem Abreißen des B e r - 1 l b i  >, a . der
bandeS gehindert werden.

,r Cut»,. 6. A p r il. (Jahresbericht des Ghm
""terknnftslose Lithograph Faber, ivnrde vom 
Schöffengericht E lb ing am 3. A p r il zu 4 Wochen

nasinnis.) ' Das h ie s ig e k ö '.ig lic h V ^  H att vernrthe ilt. -  Der im  Znchthanse K r o »
dein soeben ausgegebene,I Jahresbericht am lk ia l  eine lm igiahrige ZnchthanSstrafe wegen 

Anfange des Schuljahres 375 Schüler an, 1 Ok- ö" l « t a> «scher Verbrechen verbüßende, aus dem 
tober 377. au. I .  Februar 37t Schül ansgestoßene ehemalige Unterolfizier M a rx
waren 295 katholischer 58 evanaelischer nnd 18 'si vom Kaiser „ach achtmonatlicher S tra f 
jüdischer K v u e s i o ^  begnadigt worden. -  Der deutsche
Wärts 258 A .M ü 'd  1 Das äenanik der Steife ^tm ar^enverem  in S chw e tz  h ie lt am 1. A p ril 
erhielte» zn,„ Reichst ^  »n Ä titm ii lg M  18 Schi'Ne>' " " ° "  Bisniarckkomniers ab. D ie Festrede hielt 
Lehrer einschlikßlich des^D an der I Prediger Hilleuberg. F ü r die von Herrn Kreis-
Anstalt 20. D ie Abschliißprüfung bestanden und ^ in " iL ^ ,? " ^ ^ ^ ^ .^ r r ic h t l lu g  einer
das Zeugniß für den ciiiiäbriae» M ilitärdienst e r -1 ^^m aicksanle m  Schwetz wurden in  der Ver­
hielten 28 Schüler, von denen 3 einen praktischen 100 M ark  aufgebracht. — Aus Anlaß
Beruf erwählten. Von den A b itu rie n t^ , hat der A  Ell>gen>elndu"g der Landgemeinden Jersih. 
«roßte Theil Theologie a ls Libensbernf erwählt ^  ? '  d)e S ta d t P o s e n .

D t.-Eylau, 4 A p ril. lDie Vorberkitnnaen für ^ "e n  Vortheile  auf beiden Selten anerkannt 
das am 7.. 8. nnd 9. J n l,  d. J s . hierstattsindeiide !.v^'den. zeigten die AiischlagsSnlen am 1. A p r il.

Ausschuß mit ziisninuien M Mitgliedern — werden I Gewahrt uns freundliches Willkommen! E i»  Loch
S«r Vorbereitung in Thätigkeit treten. nnserer wackeren S tadtverw altung — E i»  Vor-

Dt.-Eyla». 5. April. lErweiteruiigsbante») ^>r 40000. — In  M  a r i e n w e r d e r  hat
Die Döhring'sche Bierbrauerei in Dt -Ehlan ist V ° ^o^ahre alte Mutter des Schlosse,Meisters 
für 105000 Mk. in den Besitz einer Aktienaksell-1 Leinbaum am Dienstag
schaftübergegaiige». Die Brauerei soll bedeutend m.,,a - » !!Ä !^ '<?^"b rachkn  ihrer Klei-
verarögert werden. D ie Tolksdors'sche Brauerei cr!ü?, araßliche» Tod gefunden. Die a lt, 
ist Sereits m it großnn K M m a.ffw önd  elwetter! pchvb'en "  Dke Ä a w ...e ° '' > .^ 'u .7 "dn>  Ofen ge 
nnd vervollkommet. Zum  Zwecke der Vergröße- A  o. g'- h ^ e  M a ^ . e  >oar nnenvartet zum 
rnng des Garnisonlazareths sind zwei aiigrenzei.de x 'g »  s t « , d e r  alte»

L°T LÄ kÄ LK 'LK " N  f"'-KAG
ir  

ocl> 
daß

m  am en, in  einer hiesigen P r i^ tM n ik 'd ü rc h  den I p ^ u ^ - ^ ' c h " - w eiter ansdehnen 
Professor v. Bergmann ein Gewächs Sonntag Abend im  Lause ? a M " b e  am

Theil des Daches vernichtet. Ein Bäcker e i  
der gegen Cohn Drohungen ansaesioke» kü?'

« ° ! ° -  S t - s " ' »  s
gart) gelangte an diesem Donnerstag vor dem 1 A l l e n  Ke r n
Schwurgericht znm zweiten M ale  zur Verband- aanaes a n ^ D ^  s Ueber
lmm. Die Einzelheiten der Angelegenheit dürften nach
noch in aller Erinnernng sein. Zwer Äanptent- ans Göttkendorf
lastnngszenginnen der F ran Rosengart werden an- L u d  gräßlich ver-
geschnldigt, bei ihrer Zengenanssage einen Meineid die B arnere  selbst
geleistet zu haben. Es handelt sich um die l ^ ^ l w ^  Gelnse gelaufen
Kutschersran Pnsch und die A rbeiterfrau Ziegran. Lo lte -
L"Eer den Zeugen befinden sich die frühere Frau w - /? " ^ ls te h e ^
N " g a r t  und ihr zweiter Ehemann. der Referen- ^Iche ^om A lle n s t^

Inspektion durch General v. Lerche entbehrt der 

B e m ü n d u ttg ^^d e  zn  b i l d e n d e n  O b e r ­
f ö r s t e r  s tel l en» sind demnächst zn besetzen: im 
Regierungsbezirk Danzig die von den Oberforsie- 
reien Gnewan und Nensiadt ernerselts, sowre 
W irthh  und W ilbelmswalde andererseits ab­
zweigenden beiden Forstreviere; im  Regierungs­
bezirk M arienwerder die durch Verkleinerung der 
Forstreviere Grünfelde und Schwied zu bildende 
Obersörsterei Sommersirr.

— ( D a s  Ost er f es t )  fä l l t  in  diesem Jahre 
wieder ziemlich spät: am 15. A p ril. Die Be­
stimmung des Festdatnms beruht bekanntlich auf 
einer Festsetzung des Konzilium s zu Nicäa im 
Jahre 325. Nach derselben soll Ostern stets an 
dem ersten Sonntage gefeiert werden, welcher zu­
nächst auf den ersten nach der Friihlingsnacht- 
gleiche, welche auf den 21. M ä rz  f ix ir t  ist. kommen­
den Vollmond folgt. Nach diesen Bestimmungen 
kann das Osterfest nur in die Z e it vom 22. M ärz 
bis 25. A p r il fallen. I m  Jahre 1886 erreichte der 
Term in den spätesten Grad fü r das 19. Jahrhundert. 
Voriges J a h r siel Ostern auf den normalen Term in, 
Anfang A p ril. Sehr früh ist Ostern wieder 19l3, 
am 23. M ärz. Am  spätesten, nämlich auf den 23. 
A p r il,  fä llt  der Ostersonntag 1905. Auch 19!6 
kehrt dieser späte Term in noch einmal wieder. 
Der weiteste Abstand von Ostern zn Ostern be­
träg t 55 Wochen. E r t r i t t  ein in den Jahren 
1904-05, 1907-08, 1910-11, 19 l3 -14 , 1915-16, 
1918-19, 1921-1922, 1923-24 nnd 1929-30. Den 
äußersten Term in überhaupt, den 25. A p r il,  ae- 
w in n t das Fest im Jahre 1943. Der kürzeste Ab­
stand von Ostern zn Ostern ist 50 Wochen. B is  
1930 kommt er sechsmal vor :  1906- 07. 1909—10, 
1912-13, 1916-17, 1919-20 nnd 1922-23.

— ( M a r i e n b n r g e r  S c h l o ß b a n l o t t e r i e )  
Bei der gestern V orm ittag  fortgesetzten Ziehung 
der M arienbnrger Schloßbanlotterie wurden fo l­
gende größere Gewinne gezogen:

1 Gewinn zu 30000 M k. auf N r. 14900.
2 Gewinne zu 2500 M k. ans die N rn . 25951 

164186.
2 Gewinne zn 1000 M k. auf die N rn . 3450 

194064.
5 Gewinne zn 500 Mk. auf die N rn. 39114 

108888 166332 174120 193124.
22 Gewinne zu 100 M k. auf die N rn . 6533 

19650 43365 47689 53248 57530 60200 77233 
79728 97165 152814 153479 164382 170505 
198402 205089 211562 245922 246147 248753
265080 269963.

45 Gewinne zn 50 M k. auf die N rn . 6260 
7090 19907 27517 35253 44778 51384 55676 
56291 68835 71978 95129 98004 99026 114902
119762 133925 135487 145300 147241 147394
147832 154467 169813 170709 171018 173020
173650 184306 203582 213993 214213 216938
220347 226414 228994 229539 238039 239933
251738 262904 266357 271335 273852 277578

203 Gewinne zn 20 M k. auf die N rn  5597 
6370 10703 11860 11433 13112 18828 19766 
20229 20893 21812 24010 24091 24431

30277 32331 35677 37722 38436
42804 44012 44965 49755 49786
55893 56353 56883 57642 58983
66106 66435 66533 70856 72558
73485 78950 79035 80183 80709
88702 90244 60379 91062 92533
101054 101279 101985 103904

27180
42437
53523
64554
73110
86434
100847
106724
112087
124212
129748
137197
145588
154632
159602
164632
174580
177052
184150
196551
201948
210778
219667
227431
237885
244921
253847
258577
267560
274688
279179

107015 
118137 
124779 
130348 
137530 
146248 
154942 
161562 
167605 
174953 
178035 
184488 
198056 
204296 
211220 
220390 
227665 
240270 
245642 
254967 
260973 
263 012

107298 
118972 
125789 
131 258 
139 252 
146843 
156715 
162133 
169120 
175598 
179618 
186293 
198532 
207l.26 
211529 
220786 
227826 
240768 
246611 
254976 
261993 
269091

276249 276467 
279386.

107554
120518
126116
134420
140139
148248
157613
163143
170219
176274
179662
190978
200110
207975
213551
222842
230364
240947
248215
255438
263046
270744
277416

108231 
123166 
127834 
134515 
143270 
152323 
158418 
163158 
170968 
176344 
183673 
191455 
200157 
209736 
213981 
823179 
231737 
141053 
248787 
256372 
263459 
271799 
277602

27062
40005
52680
60907
72656
85474
92671

104522
110633
123660
128823
134901
144481
154473
158500
164509
172621
176654
183808
196174
200412
210324
218027
225605
235763
244331
250997
257312
264566
274183
276253

dar a. D. Wolfs.__ _ waren der irrthümlichen Meinung, daß der ein-
3. A p r il. ( M i t  der Einaemeinduna» der O^attfene M anenbrirger Zug der von ihnen er-

Vororte  Grabow I wartete Soldaner Zug sei. — Der über Ost-
„ W -  M tt

I n  K o n i « ,  >».7I nnd in  die Irre n a n s ta lt Kortau  gebracht
Frauen, die Arbe7tê °a'.'. A b e n d I  worden.________________________________
todt i» ih rer in der" HnAbNk-.'.» '^re  Schwester. —  ....—  > >
Wohn»,,a anfaefiiudein L ü t l N l M Ä r i t Ü t e N .
aeNesit ^ a ß ^ e ^ T » ^  n *u ^  b e re its te s /- I-v  A " r  Erinnerung. Am  7. A p r il ,874. vo r 26

«siere Weise erfolgt ^"h ren .s ta rb  i» M ü n c h e n  W i l h e l m  v. K a n l -
^ lN '^e lte  seit längerer I vach' Einer der bedeutendsten M a le r, von groß- 

Akit. M an fand ne todt l»n Bett, die andere Schöttheitssinn. höchster Lebendigkeit uud
Schwester wurde E  dem »stuhle sthx,,^ a n fg e - Io ^ rm e  des Bort»ans. D ie Hauptleistniig feines 
funden. Nach amtlicher Ansknnft w ird  aiige-1 ^b e u s  ist die geniale Ausschmückung des Treppen- 
nommen, daß die jüngere 76 Jahre alte Schwester! "V  B erline r Museum: eine bildliche Dar-

stattfanden. galten vo r allem den vom deutschen 
Verem fü r das höhere Mädchenschnlwesen vorge» 
schlagenen Leitsätzen über Lehrerinnenbilduug, 
einer Fraae von brennender nnd entscheidender 
Bedeutung fü r die Zukunft auch nnseres Sem inars. 
Der gemeinsame Ausflug der ganze» Ansta lt 
fü l l te  am A  I n » ,  wieder m itte lst SonderzuaeS 
»ach Ottlotschin. A 9  Schülerinnen a ller Klassen 
nahmen daran the il, auch vo» den Angehörigen 
der Kinder hatte sich eine große Z ah l angeschlossen. 
Kleinere Ausflüge „»ternahme» die einzelnen 
Klassen in  den Monaten Anglist »nd September. 
N u r das Sem inar und die 1. K laffe suchten am 
16. Anglist entferntere Orte a u f; das Sem inar 
fuhr nach M arienburg. die I .  Klasse „ach Ostro- 
metzko. Des 150 jährigen Geburtstages Goethes 
wurde am 28. Anglist im Sem inar und den vie r 
obersten Klaffen der höheren Mädchenschule durch 
Ansprache» bezw. Vorlesungen während der 
deutschen Unterrichtsstunden gedacht. Am  2. und 
3. A p r il wurde, wie in den Vorjahre», im  Sing» 
saale der Ansta lt fü r die E lte rn  und Angehörigen 
nnserer Schülerinnen eine Ausstellung vo» Hand­
arbeiten und Zeichnungen aus dem laufenden 
Schuljahre veranstaltet. Nach einjährigem Be­
suche der ersten Klaffe verlassen 24 Schülerinnen 
die Anstalt am Schlüsse des Schuljahres- Außer 
diesen 24 hat eine Schülerin des vorigen J a h r­
ganges die 1. Klaffe noch ein zweites J a h r besucht, 
eine 26. t ra t zu Neujahr hinzu, «m sich fü r die 
Ailniahmeprüfung ins Sem inar vorzubereiten. 
E iner durchgreifenden Neuordnung ist in  den letz­
ten Jahren die Lehrerbibliothek «»terzogen worden. 
Auf Grund einer genauen Aufnahme des vor­
handene» Bücherbestandes hat der Anstaltsle iter 
nach Rücksichten des In h a lts  »nd der beaueineil 
Handhabung einen neue» Katalog aufgestellt, der 
zugleich ein übersichtliches B ild  von dem derzeiti­
ge» Besitzstände z» geben bestimmt ist. Nun,»ehr 
ist der Druck dieses Bücherverzeichnisses, fü r den 
die städtische» Behörden 250 M k. besonders be- 
w illig t habe», »ach dem Stande vom 1. Januar 
1900 m it den Nachträgen bis znm 1. A p r il 1900 
erfolgt. D ie Sammlung zählte an diesem Tage 
2656 Werke in 4466 Bänden. Das Verzeichniß 
steht den z»r Benutz»»» der B ibliothek Berechtia- 
tcn »iientgeltllch zur Verfügung. Die vom könig­
lichen P rov inz ia l Schulkollrgiiim  der Schule fü r 
fleißige »nd befähigte Schülerinnen iiberwieseuen 
Abzüge des Buches: „ttn s rr Kaiser. 10 Jahre der 
Regierung W ilhelm s I I " ,  herausgegeben von 
Büxensteiil, wurden, der Bestimmung entsprechend, 
den Schülerinnen Toni M ittw och I.  Klaffe. M a r ia  
Mnsehold 2. Klaffe und Olga Kaschade 3. Klaffe 
ausgehändigt. — Bcrfüunge» der Behörden: 
M ag istra t 29. 10. 1899. -  1. 7969 99. Nach 
Magistratsbkschlnß soll es den an städtischen 
Schulen angestellten D irigenten, Lehrern und 
Lehrerinnen ferner nicht mehr gestattet sein, ihre 
W ohimiig außerhalb der S ta d t Thor» zn nehmen. 
P roviiizia l-Schnikolleginm  9. 12. 99. — 7506 3. 
Z n r Abhaltung der Abgaiigsprüsnng au der 
Lchreliim eil-B ilduiigsansta it werden fü r 1906 fo l­
gende Tage festgesetzt: schristiiche P rüfung am 27. 
»nd 28. A p r il, mündliche P rü fung an, 1. M a i. 
M agistra t 25. 1. 00. -  I. 8585 99 th e ilt folgenden 
Gcmeindebcschliiß vom 19.j24 Ja nua r 1800 m it :  
Vom 1. A p r il dieses Jahres an w ird  von den aus 
anderen Schulen neu eintretenden Sem iiianstiiine» 
ein Einschreibegeld von 3 — drei — M a rk  zn 
Bibliothekszwecke» erhoben. Der Schülerinnen- 
staud betrug am 1. M a i 1899 486. am 1. November 
505 und am 1. Februar 1900 506. Von den 503 
Schülerinnen waren ans: S ta d t Thorn  448. 
K re is Thorn 35, P rovinz Westprenßen 11, P ro ­
vinz Ostpreußen 3. P rovinz Pose» 1, P rovinz 
Brandenbnrg 3, Großherzogthum Bade» 1, Ruß­
land 2. Amerika 1 Zusammen 58 Auswärtige. 
Dem Neligionsbekenutuiß nach waren 311 evan­
gelisch. 109 katholisch nnd 86 jüdische. (l895!9S 
waren 304 Einheimische, 29 Auswärtige, zusammen 
333. 1897j98 376 Einheimische, 42 Auswärtige, zu­
sammen 418. 1899!1900 448 Einheimische. 58 Aus- 
w ältige, zusammen 506 ) Ferieiiordim iig fü r das 
nächste Schuljahr. Schlich bezw. Anfang des 
Unterrichtes: Ostern: 4. A p r il.  19. A p r i l ;
Pfingsten; 1. J u n i, 7. J u n i;  Sommerferie» r 
30. J u n i, 31. J u l i ;  M ichae lis : 29. September. 
16. Oktober; Weihnachten: 22. Dezember. 9. Jan. 
190l. Das neue Schnliahr beginnt Donnerstag 
18. A p r il vorm ittags 9 Uhr.

— ( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hä lt am 
Soiniabeud den 7. A p r il abends 6 Uhr bei 
Dhlewski eine Haiiptpersaminlung ab. Nach dem 
geschäftlichen Theile w ird  der d ritte  B ortrag  über 
das Bürgerliche Gesetzbuch (Kauf. Tausch. Pacht 
nnd M iethe) gehalten werden.

— ( S p e z i a l i t ä t e n -  B o r  s t e l l  »>>/> im  
V i k t o r i a t h e a t e r . )  Der anaeküi,diäte „S te rn  . 
die Sänge, in I r m a  Dolezel. ist a» unserem Knust- 
Himmel m ir in nebelhafter Unklarheit, einer 
Sternschnuppe vergleichbar, aufgetaucht. D ie 
Dame konnte M ittwoch Abend nach Angabe des 
artistischen Leiters nicht auftreten, da angeblich 
ihre Sachen nicht eingetroffen waren. D ie Nummer 
mußte daher ausfallen. Die bisherigen K rä fte  des

auf dem Stuhle sitzend vom Gehirnschiage be-1 U llu n g  der gewaltigen Abschnitte der Weltge-

L L - " " " "  ° " " °"°"° ' E  

W > "  > T hor» , 6. A p r i l  I M .durch einen Scklaaaiifall getödtet worden ist. -------- -
J A  Tod ist wahrscheinlich schon i ' i  den Abend- -  ( D e r  k o m m a n d i r e n d - G e n e r a l  v o n

wurde von M aurern  bei Fiindaineiitirnngsarbeiteii Das Gerücht von der Uebernahme der l .  A rm er-

Bei der M ittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne:

1 Gewinn von 1600 M k. auf N r. 51619.
1 Gewinn vo» 500 M k. auf N r. 215076.
8 Gewinne von 100 M k. auf die N rn . 8516 

29135 51342 107686 117508 146172 148050 
151649.

10 Gewinne vo» 50 M k. auf die N r» . 17269 
71260 100997 109058 158317 171912 193099

M k. auf die Nrn. 8947 Ensembles leistete,, a>ierkenn^,swei thes nnd Üeßen 
16811 19781 21107 21175 23087 23109 36531! sich durch den mangelhaften Besuch-mchanS nicht
43 457 47t46 5654S 56847 60300 61248 62091 ....... —
71 822 72 886 74 728 78011 80 268 84 886 85 006 
85670 95178 99383 99727 119096 120092
125413 126704 141607 147118 147820 150 976
165 263 157 748 163 285 170 798 171381 172 604
181819 185165 186492 187 319 188456 193354
194889 195849 196824 201735 205935 214128
216 730 218 920 222 036 224 624 227 450 N8186
240290 246082 247332 248282 249 238 249 U
275 7W 2W M  258563 269504 273 474 276829

M » » > E - » r ^ ^ ' r " ' " n - S e m i n a r  n. H ö h e r e  
b All T ßo k l l . )  (§ä)!uß des

ADLZsVW
OH-ittld.W estprenbeu «nd Posen. D ie Schule be- 
g.rnßte die Versammlung am Vorabende durch 
eine Wiederholimg der mnsikalischeu Aufführung 
vom M ä rz  („F rau  Hoste" von 'H . M ü lle r.) Die 
Verhandlungen, die ,n den Sälen des Artnshofes

, i - S  I - W ,

L -U te  Osterfenkn halber geschloffen 
b ,-2 n  ' I " t .e /n c h t  im  neuen Schuljahr 
v ig lnn t am 19. A p r i l  morgens. — I »  den Volks- 

M ittw och nächster Woche Öfter- 
fenen. D e r Unterricht beginnt hier am 18. A p r il 
morgens. — D ie Elnsegining der ev. Osterkoitflr- 
manden findet am Sonntag in der ev. Kirche statt. 
— Von der Fleischschau. I m  vergangenen M o n a t 
M ärz  wurde» vo» den hiesigen Fleischermeistern 
geschlachtet: 41 Rinder. 81 Kälber nnd 153
Schweine -  Der hiesige Kriegerverein hä lt am 
Sonnabend den 7. A p r il abends 8 Uhr eine Ber- 
Km m lnng ab. D as vollzählige E r  cheiurn der 
M itg lieder der Sanitatskolonne ist dringend noth­
wendig.



u Aus dem Kreise Thorn. S. April. lBieneu- 
znchtverein Steinau.) Am Sonntag fand im Ber- 
«inslokale eine Sitzung des Steinaner Bienen- 
mchtvereins statt. Da dieselbe nur sehr mäßig be­
sucht war, wurde vom Vortrage Abstand ge­
nommen. Es wurden die Mitglieder durch einen 
Artikel des „Praktischen Wegweisers für Bienen­
züchter" aus die Frühjahrsarbeiten aufmerksam 
gemacht. Daraus zeigte der Vorsitzende, wie man 
leicht und billig selber Rähmchen zur Aufnahme 
der Kunstwaben herstellen kaun. Herr Lehrer 
Niehnes-Steinau wurde als Abgeordneter zur 
Hauptversammlung des bienenwirthschaftliche» 
Gauvereins Marienburg gewählt. Auch wird 
Herr N. nach denr Beschlusse der Versammlung 
angemeldet, um an dem Lehrknrsns in der Bienen- 
zncht^heilnehmen^u^könnem

Mannigfaltiges.
( G r o ß e s  V e r m a c h t  n iß .)  D a s  in 

Trieft verstorbene Herrenhansmitglied Baron  
Reinelt, Präsident der Triester Handels­
kammer, hat sein auf vierzehn M illionen  
Gulden geschätztes Vermögen m it Ausnahme 
von drei M illionen der österreichischen Re­
gierung vermacht. Seiner G attin bleibt bis 
zu ihrem Tode die Nutznießung des ganzen 
Vermögens und die freie Verfügung über 
drei M illionen. Baron Reinelt empfahl der 
Regierung bei der Vertheilung die Berück­
sichtigung einzelner Anstalten, der Tuber- 
kulosenheilanstalt Alland, der Triester Am- 
bnlanzgesellschaft rc. Reinelt vermachte 
außerdem verarmten Triester Kaufleuten 
hunderttausend, dem öffentlichen W ohlthätig­
keitsfonds sechzigtausend, für Studienzwecke 
nennzigtansend Kronen.

( U e b e r  s a m o a n i s c h e M a s s a g e )  be­
richtet die ,K . Z." : M it schrecklichem Getute 
aus einer großen Muschel, die uns die 
Dampfpfeife vertreten muß, werden die armen

Dorfbewohner aus dem Schlafe gestört und 
an den Strand gerufen, um unser Boot auf's 
Land ziehen zn helfen und unseren Leuten 
für ein paar Stunden Obdach zn gewähren. 
Die braven Bootsleute nehmen sofort ein 
Bad, nm sich von der lästigen Salzkruste zu 
befreien, die der ununterbrochene Sprühregen 
der Wellen auf ihrer nackten Hant gebildet 
hat, und dann geben sie sich mit Genuß 
jenem wunderbaren Kneten der Muskeln hin, 
das die samoanischen Mädchen so vortrefflich 
verstehen. D ies „Lomilomi" ist eine unge- 
mein wohlthätige Handreichung, die dem 
Fremdling auf Wunsch gleich nach seiner 
Ankunft in Faletele geboten wird. Bei 
Kopfschmerzen oder nach ermüdendem Marsche 
oder R itt wirkt es Wunder, und bei laugen 
Ruderfahrten wird die Leistungsfähigkeit der 
Armmuskeln durch gründliches und sachver­
ständiges Kneten verdoppelt. Unsere Leute 
haben schon etwa 30 Kilometer gegen Wind 
und Wellen gerudert, und noch weitere 50 
Kilometer stehen ihnen bevor, da wir Wege» 
der frischen Brise ziemlich genau den 
Windungen der Küste folgen müssen und da­
durch die Lnftlinien-Entfernung fast ver­
doppeln. S o  sind den» bald das geräumige 
Herbergshaus des Dorfes und eine weitere 
Hütte in eine Art türkischen Bades ohne 
Dampf verwandelt; mehr a ls ein Dutzend 
mangelhaft bekleideter brauner Gestalten be­
decken den Boden, und die Mädchen sind 
dabei, die mit duftendem Kvkosvl eiuge- 
riebenen Gliedmaßen zn streichen, zn klopfen, 
zu kneten und in jeder erdenklichen Weise 
nach den Regel» samoanischer Lomilomikünste 
zn bearbeiten.
Beranlworttlch für den I n h a lt:  Heine. W artm ann in Thorn

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 6. April.

B e n e n n  » n g

W e iz e n ..........................
R o g g en ..........................
Gerste..............................
H a fe r.........................  .
Stroh (Nicht-).................
Heu..................................
Koch-Erbse».................
K artoffeln.....................
Weizenmehl.....................
Roggenm ehl.................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .  
Hammelfleiscb. . . . . 
Geräucherter Speck. . .
Schmalz..........................
Butter . .....................
Eier . . . . . .
Krebse.............................
A a l e ..............................
Bressen . . .  . . .
Schleie ..........................
Hechte. » » . . . »
Karausche».....................
B arsche..........................
Z a n d e r ..........................
K arpfen ..........................
Borblneit.
^ .....................

lOOKilo

50 Kilo

2.3 K ilo  
1 Kilo

k»
»

Schock 
1 K ilo

1 Lite!

niedr.j
P r l

höchst.
eis.

13 60 14 50
12 40 13 —
12 20 12 80
12 — 12 40
3 60 4
5 — 6 _

15 — 16 .—
2 2 50

50
— —

1 — 20
— 90 1 —
— 80 1 20
1 — 1 20
1 — 1 20
1 40 — —
1 40 — —
1 70 2 20
2 40 2 80

—
80 1

1 — 1 20
1 — 1 20

80 1
1 40 1 60
1 80 2 —

— 80 — —
— 50 — 60— 12 — —
— 23 — 25
1 29 — —

— 35 — —
Petro leum .....................
S p iritu s ..........................

„ (deuat.). . . .
Der Markt war mit allein nur wenig beschickt. 

Es kosteten: Blumenkohl 20—50 Pfennig pro Kopf, 
Wirsingkohl 5-10 Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
20 Psg. pro Kopf. Rothkohl 10 30 Pfg. pro Kopf, 
Salat 5 Pfg. pro Kopf, Schnittlauch 5 Pfg. pro 2

Bund, Radieschen 8 Pfg. pro Bund. Spinar 
20 bis 25 Pfg. pro Pfund, Petersilie S Pf. pro 
Pack. Zwiebeln 20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben iF 
Pfg. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle: 
Rettlg IO Pfg. Pro 3 Stck.. Meerrettig20—30 Pfg. 
Pro Stange. Aepfel 20—40 Pfg. pro Pfo. 
— Puten 4,50 bis 12,00 Mark pro Stück, 
Gänse 3.50 bis 5,00 Mark pro Stück, Enten 
5,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1.2g 
bis 2.00 Mk. pro Stck.. Tauben 70-80 Pfg. pro 
Paar.____________________________________

A m tlich e R o ttr u u g e n ^ o e r  D a n z ig e r  P ro d u k ten »

vom Donnerstag den 5. April 1900.
Für Getreide. Hülsenfrttchte nnd Oelsaat«, 

werden außer den notirte» Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provisto» usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

rnländ. hochbnnt und weiß 745-772 Gr. 145 
bls 149 Mk.. inländ. bunt 658-745 Gr. 125 
bis 142 Mk.. inländ. roth 766 Gr. 146 Mk. 

Roggen ver Tonne von ivoo Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
688 -738 Gr. 133-134 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Ktloar. inländ.
große 597 Gr. 116'/. Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inISnd. 
116-122 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.20-4.47'/, Mk. 
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Nendement 88" Transitpreis ab Lager Nen- 
fahrwasser 10.15 Mk. inkl. Sack bez.. 10.17'/, 
Mk. Gd-, Nendement 75" Traiistlpreis franko 
Nenfahrwasser 8.05 Mk. inkl. Sack bez.

 ̂ H a m b u r g .  5. April. NNM fest, loko 
57. — Kaffee ruhig, Umsatz 2500 Sack. — 
Petroleum still, Standard white loko 7.90. 
Wetter: kühl.
7. April: Sonn -Aufging 5.24 Uhr.

Sonn.-Unterg. 6.42 Uhr. 
Mond-Anfgaiig 10.58 Uhr. 
Mond-Unter«. 2.06 Uhr.

Bekanntmachung.
Nachstehender Gemeindebeschluß: 

Zur Deckung der nach Tit. VI, 
Pos. 1 a  und ä der Ausgabe des 
Kämmerei-Etats für 1900/1901 er­
forderlichen Straßenreinignngskosten 
werden gemäß des Straßenreini- 
gnngsstatuts vom 6./14. Novem­
ber 1894 von den Anliegern der 
täglich gereinigten Straßen und 
Plätze 1S pCt. und von den An­
liegern der zwei M al wöchentlich 
gereinigten Straßen 8 PCt. Zu­
schläge zur Gebäudesteuer, d. h. in 
gleicher Höbe wie bisher erhoben.

Diese Zuschläge werden als „Bei­
trage" im S inne des Z 9 des Kom.- 
Abg.-Ges. nach dem anliegenden 
Vertheilungsplan erhoben, 

wird hierdurch mit dem Bemerken be­
kannt gemacht, daß der Vertheilungs­
plan NLbst Kostennachweis in unserer 
Kämmerei - Nebenkaffe (Steuerkasse), 
Rathhaus 1 Treppe, während der 
Zeit vom 31. M ärz bis 7. April 
d. J s .  zur Einsicht offen anstiegt und 
daß Einwendungen gegen diesen B e­
schluß bis zum 7. M ai d. J s .  bei 
dem Magistrat einzubringen sind. 

Thorn den 29. März 1900.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Auf der städtischen Ziegeleikämpe 

soll die im Schlage Nr. 11 belegene 
Wiesenparzelle Nr. 17, bisher an Herrn 
0 s k m v p ,  Thorn, verpachtet, vom 
11. November t899  ab bis zum 10. 
November 1904 öffentlich meist bietend 
an Ort und S telle verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin 
auf den 9. April d. J s .  Norm. 
11 Nhr anberaumt, zu welcher Zeit 
sich Pachtlustige an der Restauration 
Grünhof versammeln wollen.

Die Berpachtungs - Bedingungen 
werden im Term in bekannt gemacht 
und können auch vorher in unserem 
Bureau I  (Rathhaus l  Treppe) ein­
gesehen werden.

Der Meistbietende hat den halben 
Betrag der jährlichen Pacht als Kaution 
im Termin zu hinterlegen.

Der Hilfssörster N is ip o r l  ist an­
gewiesen, die Parzellen auf Wunsch 
vorher vorzuzeigen.

Thorn den 26. M ärz 1900.
Der M agistrat.

B O N  >i. drucket
werden alle, die eine weiße, zarte 
Haut, rosigen, jugendfrischen 
Teint u. ein Gesicht ohne Sommer­
sprossen und Hantnnreinigkeiten 
haben, daher gebrauche man nur:

M M t t  LilitW illsj-Ztift
von korgmrmi, L 60, Nadcbcul 
DreSden. L Stück SO Psg. bei:

-walk toetr uiw Muckses L V».

W ir vergüten bis auf weiteres für Depositengelder:
3V!o mit eintägiger Kündigung 
41o „ einmmmtlicher „

„ dreimonatlicher „

l t t M liü e i i ,

-kli
L  O o .

empfehlen

kliW M k! L 8olm. Im M srls« .
Maschinenfabrik und Kesselschmiede.

H s L v r n e r - Z s ü e v f s n
v  ft.k-. Über saooo im 6«braush v .n .? .

s i o u b r n ' s  L a s k r i M r n
Prospeets g ratis. V srlre le r  an tas t allen plärren.

F .6 . U s u b e n  8 s h n  L a r l M c h e n .

Die äeiimclie s b M M t ,  s M - ». k iiüM m l 
L M m m d m  llill lM M  mit ImMmIi

___  von

Skglttstkllßk Nr. 22 U r o r r »  Srglerstraße Nr. 22,
-  ^ Fabrik nnd Hauptgeschäft:
v r o m k a i 'g ,  W"Ümarkt Nr. 9, Filiale: Danzigerstraße Nr. 164, 

Filiale in v e a u c k a n a -  Kirchenstraße Nr. 1, 
empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen-Garderobe, 
Samm et- und Seidensachen, Teppichen, Gardinen, Stickereien, Spitzen, 

Bändern, Schirmen n. s. w.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden wieder wie neu, in 

allen modernen Farben ausgefärbt.
Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste und schnellste 

bei billigster Preisberechnung ausgeführt.

M e m M !  M e r m z e n !
mit selbstthätiger Spannung und Niederhaltung der 

Verdecke.
Deutsche nnd österreichische Reichs-Patente.

Die Bügel der Verdecke sind mit Wollstoff bekleidet, 
eine Verletzung des Kindes ist somit ausgeschlossen. 
D as Verdeck ermöglicht eine luftdichte Berschließung 
des Wagens, sodaß das Kind dem Luftzüge entzogen 
werden kann.

Mustergiltig in Konstruktion und Arbeit, unerreicht 
in seinem leichten Lauf, stabil bei leichtesten! Gewicht, 
sind diese Wagen die besten, die momentan existiren. 

,  Große Auswahl in

ferner Kindermöbel, a l s : Tische, Stühle, Fahr­
stühle, Schaukeln, Puppenwagen, Pnppen- 

Sportwagen
empfiehlt in verschiedenartigster Ausführung

Kuslav llvvef.
Zum  bevorstehenden Feste:

A M "  V L s d U » L I » t l » s I » I ,  " T U
ff. Bromberger Kaiserauszug- und Weizenmehl 000  zu billigen Tagespreisen. 
Gerstenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, sowie alle anderen Mühlen- 
sabrikate in bekannter Güte empfiehlt

Q U U lIc s»  Vachestratze 14.

G ebrannte R ü K m
in Preislagen von

Mk. 1 ,2 0 , 1 ,4 0 , 1 ,5 0 , 1 ,6 0 , 1 ,7 0 , 1 ,8 0 , 1 ,9 0 ,  
2 ,0 0  per */, Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf 
als „erstklassiges Produkt". Unübertroffener W ohl­
geschmack, voll entwickeltes Aroma, sowie höchste 
Ergiebigkeit. Niederlage in Thorn

bei U u g s  C I s s s s ,  N r n a s r s  L  e s . »  
O a r l  S a l r r t s s .

^  Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ^  
^  ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage eine

*

**r*r*
r*r
I  Coppcrnikusstrasje L». »

N i e d e r l a g e
oon Weißbier, Kraunbier, Kairisch-, heil und dunkel, und 

M ljb ir r ,
g n S -  r k s r  v r a u v r e i i  W a N v v S ,  " W 8

eröffne. ES werden die kleinsten Posten frei ins Haus geliefert. I n ­
dem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, 
zeichn« hochachtungsvoll

CopperuiknSstraffe 18.

S c h e r n u s - P e p - i E - m ,
nach rvorfainft vom Geh.-Nath Professor v r .  O . L iebreich, b ese it ig t  b in n en  kurzer ^ e lt
V e r d a n n n g s b e s c h w e r d e n ,  S o d b r e n n e n ,  M a g e n v e r s c h l e i m u n g ,  

M a g e n s c h w a c h e  leiden. P r e i s »/. s  M .«  v , F i .  1,50 M .
Schering's Grüne Apotheke,

N ie d e r la g e n  in  fast säm tlichen  A p oth ek en  und  D r o g e n h a n d lu n g e n .  
________ Man verlange ausdrücklich S c h e r in g 's  P ep sin -E ssen z .

^Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke

- N

.  Ukso 6m 8leäu8vr!,IzllM/tz.i^

r .  « s c n r c i . .
vi»««-«, N o s e n t r Ä Z I r .

40. —

N E .N ,!" N E " " 'S
vermiethen BSckerstraße 47.

G n t  m ö b l. Z im m e r  
mit BelSst. von sofort zu vermiethen 

Culmerstraße 10, 2  Treppen.

W
«

L ö L k M L r t s e  L  L L
(Vommanch't-Ssrsürofissr)

ru  ILökn Z. 8!rs-g.
l.kek«r»ntsn rLkintzfokor Apotiisksa sys/vis 04^ tra,oe, s.H LvsokLtts üsi- ognKUMdrsrrvü», 

vtssrirlr

O O M L 6
M a rk e :  L t e r n e n - v o Z n a s  

v e u ts e b e s  p a b r lk a i
-x- eil rr. s  -  pr. n .  —

„  „  3 — ,, „  vl» Lnsl/,» 
.. LM .. .!

Inutotr vl« Veutsosivn 0ognso-pabftK«»« odivai. rlrma alnck ttiinUsf, -uanmmsnklvovrrk rnvl.tsn fr»nrv,.0osn»o', u.alnll r l l s .e ld H «  ^dvm.Slkrräounl<r» au»»t, r«tn ru
U r o r i »  b e i  H e r r e n  k m ls r g  L  60.,

„  H e r r n  6. ä .  6u k 86k , 
L o t t u d  „ H e r r e n  8 . p lo n s k i  L  60

reiekksltigete ^usivalil
nur moderner Muster

in allen kreiLlasen.
A s s i s  b M ig s l .

i L o s I N r n - ä s a k D t t s

M^in allen Fayons, werden 
zur Neuanfertigung 

und zum Modernisireii angenommen.
Q e o O k o w s lc s ,

LvkilLsrstrsssv klp. 4, N.
Frischen gebrannte»

Z t ü M M
empfiehlt jedes Quantum-

Lustav Äoksrmann,
Prachtvolle 

deutsche
R o s e n

empfehlen
iiü ttn s i' L  8ekraklsi'.

A ll stlst llklits A llllltt
ist zu verkaufen. W o, sagt die Se» 
schästsstell« dieser Zeitung.

Druck und Lerlag von E. DombrowSki tu Thorn.


